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Bierteljahriger Abonnementspreiz in Bredlan 2 Thlr., außerhalb Incl 
Porto 2 Tir 15 Sgr. Inſertions Bi für den Raum einer 
fänftgelligen geile in Perüſchrift 144 Sgr. 


Zeitung 


Gıprdition: Herrenſtraße Nr 20, Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
Baſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, ar den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


M. 401, Morgen: Ausgabe, Reunundvierzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, Breitag, den 28. Anguft 1868. 
— —— Se — 5 4 
Abonnement für September. Breslau, 27. Auguſt. dadurch nur die Regierung neu ſtärkte und ihr die von ihr abgefallenen i 


Im Großherzogthum Baden iſt das fünfsigjährige Jubilaum der Ver: Parteigenoſſen wieder in die Arme trieb, während die Oppoſition ſich theilte 


Der Ab A ; 4 
Breslau 22 ennementspreis für dieſen Monat beträgt in faſſung überall und unter zahlreicher Betheiligung des Volkes feß'lich began⸗ und an ein compactes planmäßiges Zuſammengehen derſelben für langere 


l 2 — 2 2 
4 Sgr., auswärts ineluftve des Portozuſchlage A vas Zeit nicht zu denken ift, 5 
1 Th gr., gen worden. Wir haben ſchon vor einigen Tagen den Toaſt des Kriegs⸗ ; i 3 - ; ; 
8 90 Sgr. miniſters, des preußiſchen Generals v. Beyer, auf die Einheit Deutſchlands e e 1 zwiſchen Frankreich, Belgien i 
Q ie königl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollfjändige |mitgetbeilt und beſprochen; die übrigen Miniſter haben ſich in ähnlicher und Hollan 2 ee 0 zeiſe ein florentiner Correſpondent des 6 
S Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diejeniz | Weile ausgesprochen. Beſonders bemerkenswerth iſt noch die Banketrede, „Bungolo“ fehr gena fe. ſem. Derſelbe behauptet, daß der Ver: 5 
dau, welch i welche der Miniſterpräſſdent Frhr. v. Freydorf in Durlach als Abgeordne⸗ trag eine vollendete Thatfache ſel. „Belgien und Holland“, fagt er, „ber: 
etra © dieſez neue Abonnement benützen wollen, den ter dieſer Stadt gehalten; mit Uebergehang der Einleitung lautet dieselbe: handelten getrennt, d. b. jedes für ſich nach feinen eigenen Intereſſen. Die N 
an l den 1 Thlr. 7 2 Sgr. direct und franco Eine Yufjählung aller der Segnungen, welche die badiſche Verfaſſun Klauseln des Vertrages ! enne ich noch nicht. Aus der nämlichen ſehr zu: 
E uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten] uber das Land ergoſſen hat, ginge über den Rahmen binaus, in den ſichf verläſſigen Quelle weiß ich außerdem, daß nur noch geringe Schwierigkeiten 
remplare pünftlichft der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab- ein Redner bei einem Banket einzuſchränken hat. Ich kann nur einzelne zu überwinden find, um auch Dänemark in den Bund eintreten zu laſſen. 


Denkſteine und Wahrzeichen aufrichten; Ihr Gedächtniß, Ihre Phantaſie di wichti . 
ng Überweiſen werden. ne Lücken ausfüllen. Außer der Venen des Volkes zur Theſt⸗ Ich aberlaſſe Ipnen per Sommentut u a 4 8 Thatſache, kun 
teöl nahme an der Geſetzgebung, außer der Beſeitigung jeder Möglichkeit will: welcher man um jeden Preis auch Italien und Oesterreich verbinden will. 
au, den 24. Auguſt 1868. N kürlicher Beſteuerung, hat die badiſche Verfaſſung unmittelbar oder mittel-] Natürlich überlaſſen dagegen andere Blätter die Verantwortlichkeit für dieſe 

Expedition der Breslauer Zeitung. bat Babe o ute 8 andes a ede 0 Nachricht wieder dem „Pungolo“, indem ſie glauben, daß die ganze Ent⸗ 
alle Badener ohne Unterſchied de andes und der Religion; die Gleich⸗ i i 
DT x — AEAER ſtellung aller Staatsbürger dor dem Geſeg; die Abschaffung aller dem hüllung ihre Erklärung recht wohl in dem gedrückten Gefühl des Tages finde. 


ili : Daß das Mißtrauen, welches durch den geftern ausführlich mitgetheilten 
8 Gemeinweſeu nachtbeiligen Vorrechte einzelner Klaſſen und Perſonen, der j 5 0 175 N 
Es it 2 Manteuffel und Falckenſtein it Poleimton algerich barkeit und Polizeigewalt einzelner Privilegirter; die] Artikel des „Conſtitutionnel“ beſeitigt werden ſollte, in Frankreich noch 
den w für eine preußiſche Zeitung zuweilen ſchwer, du unterſchei⸗ allmälige Ablöſung aller feudalen Laſten, welche auf der Perſon und dem] keineswegs im Weichen iſt, wird man ebenfalls ſehr begreiflich finden. 
ben as fie ausſprechen darf und was nicht. Wir hätten einigerma⸗ Eigenthum der Bauern 18 die geleblice Wer des Verhältniſſes „Des Pupels Kern“, ſchreibt man der „N. Pr. g.“ ſehr richtig, „ilt 
popul bert, es gerade herauszuſagen, daß General Manteuffel un-] zwiſchen Staat und Kirche, Zurückführung der Macht der Kirche 1 bei allen dieſen Artikeln nur, daß vie Regierung mit begreſſt er =) 
2 Ar ſei, weil möglicher Weiſe daran dieſer oder jener Anſtoß neh] auf das kirchliche euren Einführung Salz und wahrer ejorg iß und Verſtimmung die 17 9 der „Milliarde in den 
N könnte, mit dem in gutem Einvernehmen zu bleiben wir den e ee e nk ade yür gediegenen Unterricht an nievern] Gewölben der Bank ſieht, und der unſweifelhafteſte, handgre flichſte Beweis ; 
Wunſch hege ; in und böhern Schulen durch Dotationen und gute Geſetze Veſeitigung] davon ift der, daß troß der Rede don Troyes, und troz dem Schwindel f 
öde gen ‚gen, ge 15 Aust Bus en A rd BE a Na Ae 8 da, 90 2 ber: Mac der Anleihezeichnung, das öffentliche Mißtrauen in die Dauer der gegen. 
a au wiſſen muß, was erlaubt und was nicht erlau „ näm-] ungehemmt entfalten können, ein gewiſſes Intereſſe an Niederhaltung der] wärtigen politiſchen Lage nicht weichen will. Der Artikel des „Conftitu 
Bir das Officisfe Blatt des Miniſteriums, die „Norddeutſche Allgemeine Bildung und Reife des Volkes bekunden; die jelbftftändige Stellung der tionnel“ ih ein allerlegter Nothſchrei, eine faſt rührende Bitte an die Capi⸗ 0 
unge uns das Beiſpiel gegeben. Sie hat geſagt, daß General Gemeinden, Aufhebung ungeböriger Bevormundung durch die Regierung] taliften, ihre Reichthümer in Umlauf zu ſetzen, um dem Siechthum des 
eu ie, weite een, n has geit und einzelne Pribilegirte; Herbeiziehung der Bürger zur Verwaltung der Verkehrs wo möglich ein Ende zu machen. Der Schrei und die Bitte wer⸗ i 
1 1 e rn zu og Mk — den dec Ha 8 8 Br = Er ag den kein Gehör finden, denn die officidie Tagespreſſe bat ſich um allen | 
den. zugefügt, daß es ihm gelingen möge, dieſelben zu Überwin:| die gänzliche Aufhebung des Zunſtweſens, die Einführung völliger Ge-] und jeden Glauben gebracht, und das Publikum ſteift fih um fo mehr, 
da Von dieſen beiden officisſen Sätzen wollen wir uns, um nicht] werbefreiheit und eines N ig Niederlaſſungsrechts; Aufhebung un⸗] als es ihm nicht entgehen kann, daß dieſelbe Tagespreſſe zu den wuth⸗ 
Opposition à tout prix verdächtig zu werden, einen aneignen, und] gebörzger, Beſchränkungen de Rechtes zur Verehelichung die Ereffnung] ſchnaubenden Artikeln der „Liberts der „Preſſe, des „Gaulols“ und 
zwar den erſt N von Verkehrswegen, von Straßen und Eiſenbahnen nach allen Richtun“] Conſorten ſchweigt, und ohne Zweifel ſchweigen muß. Das Capital hat 
General Manteuffel iſt nicht populär. Seine Thätigkeit als Chef n ee Ber Sanz en . > Iverläffe u — Fail 1 ara 57 aa hr um m = ee 
ilitz e I NR ane eee us iſt um jo zuverläſſiger, ſei arteien“; eben jo wie es nicht auf die Einladungen des „Conſtitutionnel“ 
55 Militär⸗Cabinets hat ihn merkwürdiger Weiſe nicht populär gemacht,“ die Nene bis in Schoen Jaden von der 11 5 getrennt] geantwortet haben wiirde, wenn ihm die Lage beruhigend erſchiene, jo wird 
ahl er dieſelbe auf das woblwollendſte geübt hat. Kein anderer] ft. In Geſchwornens, *, Handelsgerichten iſt der Bürger ſelbſt] es ſich auch von demſelben nicht aus feiner Starrſucht aufrütteln laſſen. 
i ü ; ; auf den Richterſtuhl geſetzt, und dieſer Richterſtuhl aus der verſchloſſenen, i als die Perſon des Herrn Baudrillard erforderlich. Nichts⸗ 
licher kan len Ma der beſten Kraft ; : - h Dazu iſt mehr Verf fo ch 
der ,, In, DEE, DEICH A engen, dumpfen Amtsitute hinausgerückt in das Licht, in die Luft, unter] deſtoweniger muß man dieſem die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß er 
Of fahre ein forgenfreics Dafein verſchafft zu haben. Hunderte von] vie Controle der Oeffentlichkeit, da wo ibn alle freien Völker zur Zeit] feine Friedensbymnen nicht, nach Art der „France“ des „Ctendard“ xc., 
W Seren find durch ihn in die Lage verſetzt, das „procul negotiis“, ihrer Freiheit und Blüthe ſtehen hatten und ſtehen haben. Und alle dieſe mit großſprecheriſchem Pochen auf die Macht des Kaiſerreichs vermengt. 
eiche Horaz als das hoͤchſte Glück feiert, im Penſtonszuſtande ge.] Frrungenſchaſten und Freiheiten ftehen nicht nur unter dem Schuß der] Zu bedauern ist das Stkilſchweigen des „Moniteurs“ zwei Zeilen in die: 
en 


alt 5 : : Verfaſſung, der Kammern, einer wirklichen und praktiſchen Verantwortlich⸗ m officiellen Blatte würden einen größeren Eindruck auf d ital“ 
g zu können. Trotz alledem ift er in der Armee nicht populär] keit der Minister, ſondern auch unter der Wache einer völlig freien, nur ed — als alle Artikel der en . 
die Gelen noch weniger populär aber bei den Steuerzahlern, denen er] für Uebertretung gemeiner Strafgeſetze haſtbaren Preſſe. : Ueber die optimiſtiſchen Gerüchte, welche in den jüngſten Tagen in Paris 
ten legenheit verſchafft hat, durch Aufbringung eines ſtark vergroͤßer⸗ Ich weiß, daß der Segnungen, die ich geſchildert habe, nicht Baden 2 jüng g ar 


Penſſonsfonds ihre Erkenntlichkeit gegen verdiente Männer in der] allein theilhaftig ift, daß fie beute fo ziemlich über ganz Deutſchland ver⸗ verbreitet waren, und nach denen nicht nur eine allgemeine Abrüftung von 
würd R geg breitet find; aber für viele dieſer Errungenſchaften war die badiſche Ver⸗JRußland und England in Vorſchlag gebracht, ſondern auch eine Verfühnung 
Hütdigſten Weiſe an den Tag zu legen. faſſung, die badiſche R 


N ierung im Verein mit den liberalen Parteien und] zwi erreich d d onig i a 
} Si leder Weiſe bat auch das Duell mit Tweſten den Genteat | Apgendneien Bapnbr 2 9 P zwiſchen Rußländ und Oeſterreich durch den König von Preußen in Schwal⸗ 
I x 


e 
d. iheit d kein Kind d i i BER 
enn unfer deuiſches Bürger, e sogen 7 Ber teten Monate un 2 8 find Det anne bach angebahnt fein foll, läßt ſich wohl ohne Weiteres hinweggehen. Richtig 


vopulär in 5 

thum — 0 3 der Che beſſer 2 4 2 2 E Kampfe Schritt für ft Vor mit Land und | wird dagegen das Gefährliche der Lage in Frankreich vom „Avenir National“, 

u „ e een eee en verwachſen, und hierin lie i ? Bi dari in 
od 8 3 2 vern N gt eine Bürgſchaft ihrer Dauer. vom „Temps“ und vom „Journal de Paris“ darin geſucht, daß der K 

nung dafür voll ſein, wie correct er gehandelt hat. Wir haben Grau⸗ Dies iſt aber nur eine Bürgſchaft, ſo weit ſie durch innere Verhält⸗ e en rde 


köpfe mit Tbränen des Entzückens davon ſprechen hören, wie „wunder | niſſe gegeben werden kann. Freiheiten und Errungenſchaften eines Staa⸗ De eine fo gewaltige Kriegämacht zu verfügen und bei feinen Entſchlüſſen 

hübſch“ ſich Beide auf der Menſur benommen. Die beiden Briefe des] tes find auch von äußeren Greigniflen abbängig. Mit dem Staate jelbft | Niemand um Rath zu fragen habe. 5 3 

Generals, in welchen er den „Ehrenhandel“ in ſo delikater Weiſe ein] bört auch jedes von feiner Verfaſſung gewährleiſtete Recht auf. Die deut⸗ Die auswärtige Politik Englands hat beſonders im „Standard“ eine 
leitete, dann der wohlgezielte Schuß, obwohl er zuvor die Brille abge⸗ ſchen Mittelſtaaten mit ſchwachen Kräften inmitten Euxopa's zwiſchen erneute Beſprechung gefunden, wobei derſelbe zunächſt an die Vorwürfe an⸗ 
| nommen, endlich die herzlichen, et ai Worte: „Geben Sie mir Großmächte hineingeſtellt, haben in ihrer eigenen Macht keine Bürgſchaft] knüpft, welche man der engliſchen Regierung bei Gelegenheit der Unterre⸗ 2 


die ihres Fortbeſtandes. Dieſe Bürgſchaft kann ihnen nur das ganze Deutſch⸗ : : ; N ; 
Hand, Herr Tweſten; ich hoffe, es hat Nichts zu ſagen.“ Den] land bieten. Mein Trinkspruch gilt der Verwirklichung des F 1 der habt, dung zwiſchen Lord Stanley und dem Marquis de Mouftier hinſichtlich der 


Kenner muthet i . n i lande gemacht hatt 
es an, wie ei { it; ſchen Verfaſſung: „Das Großherzogthum bildet einen Theil des deutſchen] Abnahme des engliihen Anſehens auf dem Feſtlande g atte. Im 
General Manteuffel hat de Ri; en ee ee Bundes“. Alle die künftige nationale Einigung Badens mit|Gegenfage zu derartigen Vorwürfen deutet nun der „Standard“ auf die 
bürgerlichen Volke der Si ü dli 1 ü Deutſchland, wie fie ſelbſt durch die Nikolsburger und Prager Vers Sprache franzöfifcher Blätter, die aus der Unterredung fo viel Capital als 
2 f rechte Sinn für ſo adlige Züge. träge vorgeſehen iſt. Baden als ein Stüd von Deutſchland, die nz lich gemacht und damit indirect bewieſen hätten, wie hoch Englands Eins 
uch ſeine Wirkſamkeit in Schleswig hat ihn nicht populär gemacht, badiſche Verfaſſung eingefügt in das deutſche Staatsweſen glich 9 3 a f g 
. : 3 fluß gehalten werde. Dabei citirt das conſervative Organ die Worte eines 


nicht bei den Preußen igern. Es iſt ſchw — ſie leben hoch! N Ä N a 
ſagen, erde a ee e d ee A Könnten wir uns doch dieſen Miniſterpräſidenten, welcher die völlig] Pariſer Blattes, demzufolge England den Schluſſel zu der heutigen Lage in 


lingswunſches i i ritori freie Preſſe als eine Segnung preist, als Minifter des Innern ver⸗ der Hand habe. „England bat ſich wieder Vertrauen erworben, fährt der 
Bis 0 . een ſchreiben! Auch als Unterrichtsminiſter dürfte derſelbe recht gut zu gebrau- | „Standard fort, es iſt wieder gefürchtet, oder wie wir lieber jagen möchten, 
bat er verſprochen, jede 7 Fuß Landes mit ſeinem Leibe zu decken. chen fein, denn „Zurückführung der Kirche auf das kirchliche Gebiet und] geachtet. Seine Politik iſt unter der gegenwärtigen Regierung Frieden unter 
I Vertreter der altpreußiſchen Zucht hat er ſich erwieſen durch den Einführung voller und wahrer Gewiſſensfreiheit, ſowie Beſeitigung von kirch⸗ allen Umſtänden, denn es iſt keine genügende Urſache für Krieg erſichtlich, 
Gtlaß jener vielgerühmten Zuchlhausberordnung, welche der Aſſimilation lichen Einwirkungen auf die Schule” — das it ja gerade das, was wir in und feine Synpathien werden gegen jeglihen Angreiſer in bie Wagſchale 
es Landes ſo wirkſam vorgearbeitet hat. Er hat Reden gehalten, fo Preußen brauchen. In der That, wir würden mit weit größerem Vergnü⸗ fallen. Ob England ſich in keinen Krieg verwickeln laſſen wird, iſt eine 
markig, wie kaum Friedrich Hebbel, der doch ein echter Sohn des] gen von einem Spftem Freydorf sprechen, als von einem System Muh Frage, die ſich der Grörterung entziebt, aber es wird ganz gewiß nicht 
babmarſchen Landes war, ſie gedichtet hat, und den markigen Reden ler⸗Eulenburg, und unſere Leſer würden eben ſo gern die Rubriken e 15 kriegeriſche Abſichten blicken laſſen, wenn es keinen Krieg im 
aben die marki aten entſprochen. Schon nicht mehr an das „Preßproceſſe“ und „Nichtbeſtätigung“ aus den Zeitungen verſchwinden jehen. | Sinne at.“ . \ 5 
Ullerthum, N 12 155 AR 8 . Br Walten in. In Italien ſpricht ſich über die Art und Weiſe, wie die päpſtliche Schuld Für die ſpaniſche Regierung wird, wie man feſt überzeugt iſt, der Tod 
dieſem Lande. Aber bei dem verweichlichten Geſchlecht der Modernen] quotenfrage nunmehr geregelt ift, mannigfache Unzufriedenheit aus. Insbe⸗ des bekannten Fubrers der liberalen Union, General Dulce, wofern ſich 
at es ihn nicht populär gemacht. ſondere klagen das „Diritto“ und die „Riforma“ darüber, daß die Zahlungen] nämlich die Nachricht davon beſtätigen sollte, nur eine Quelle von eg 
„und auch der Mainfeldzug bat ibn nicht populär gemacht. Frei⸗ |in Vetreff der päpftlihen Schuld noch fortwährend durch die Hand Frank⸗] Berlegenbeiten ſein. Von General Prim berichtet die e ee e bei 
lich hat er, es iſt nicht zu leugnen, feine Truppen von Sieg zu Sieg reichs gingen, welches doch den Verträgen zuwider das päpſtliche Gebiet be. ſeiner letzten Durchreiſe durch Paris einigen politiſchen he eiten mit⸗ 
geführt; allein während deſſen hingen die Sympathien des Volkes ‚an |febt halte; die officidfe „Ital. Correſp.“ bemertt dazu: „Wir find durchaus getheilt, daß er nach London zurüdgehe, um einen 1 ee 
dem Manne, der den erſten und ſchwierigzſien Theil der Aufgabe gelöft, |derjelben Anſicht; wir meinen, daß die Verlängerung der Occupation nament⸗ ſpaniſche Regierung ins Werk zu ſetzen, ſowie, daß ar 5 75 5 ich an 
der aus feiner Laufbahn am glänzendſten Punkte derſelben abgerufen] lich nach der Unterzeichnung des fraglichen Protokolls nicht zu rechtfertigen die Spitze des Aufſtandes zu ftellen. Auch hi 14 8 85 Pate ab alles 
daß auf einen Ruhepoſten geſtellt war, unter Formen, die man bis ſei und, indem Frankreich fie aufhören ließe, würde es nur einen ſtreng obli⸗ vorbereitet ſei, damit die in Frankreich 15 gi i kat u en Flacht⸗ 
ahin für eine berechtigte Eigenthümlichkeit der öſterreichiſchen Heeres- | gatoriſchen Act erfüllen.“ Dieſe Sprache iſt ernſt genug und deutet auf eine linge die Grenze überjchreiten konnten. Fa En gt die „France“, 
altung gehalten hatte. Im Gedächtniſſe des Volkes iſt mit dem ſich vorbereitende Spannung hin, welcher das Miniſterium Menabrea ver⸗ ſeither nichts Beunruhigendes an der 4 wi EM Der von uns 
uhme des Mainfeldzuges der Name Falckenſteins untrennbar ver: |muthli zum Opfer fallen wird, da es das Vertrauen der conſervativen bereits als bevorſtehend bezeichnete in ird dagegen von dem 
molzen und wenn man von den ſpäteren Gefechten ſpricht, fo nennt] Partei verlieren muß, wenn es gegen Frankreich eruſtere Saiten aufzieht halbamtlichen Blatte beftätigt. 
man die Divifion Göben, die Brigade Wrangel. Die Militärſchrift⸗[und da es doch niemals hinreichende Garantien bieten kann, um die Unter: tſchla n d 
eller rühmen die Führung Manteuffels, vielleicht mit Recht. Noch stützung der Oppoſition zu verdienen. — Was das ſchon mehrfach erwähnte Deu n d. 
dat Niemand dagegen geſtritten. Aber im Munde des Volkes, der] Oppoſitions⸗Meeting in Neapel betrifft, ſo hat man in der Ankündigung Berlin, 26. Auguſt. [Die Truppenübungenj in dieſem 
andwehr lebt fein Name nicht. Das Bild des Krieges ſteht vor den] deſſelben nur ein Mittel erkannt, Rattazzi abermals den Weg zur Herrſchaft Sommer ſollen nach der „Magd. Ztg.“ gegen die Ausräftung der 
ugen des Volkes, dem der Mythos ja unentbehrlich iſt, in anderen] zu bahnen, und die unter dem Namen der „Permanenten“ bekannte Fraction preußiſch- norddeutschen Truppen mannigfache Ausſtellungen ergeben 
we da, als vor den Augen der gelehrten Geſchichtſchreibung. Und] der piemonteſiſchen Municipalen, deren Anſichten ſonſt mehr der äußerſten haben. Vor Allem ſind es der Helm, der dicht an den Hals 
de Ienem Bilde tritt die Figur Manteuffels nur ein einziges Mal in] Rechten als der Linken ſich zuneigen und die ſich blos aus Rancune wegen ſchließende Stehkragen und die Trageform der Patrontafhen, 
Nach vordergrund, bei der Beitreibung der Frankfurter Contributionen.] der Verlegung der Hauptſtadt Italiens von Turin nach Florenz der Oppo⸗ ber welche geklagt wird. Die Kragen der Uniformen haben zwar bei 
der Mainfeldzug hat den General nicht popular gemacht. ſition angeſchloſſen und mit der Linken verbunden hat, ift natürlich über das] den im vorigen Jahre ausgegebenen neuen Waffenröcken ſchon eine 
uch das Volk iſt in feinen Launen zuweilen ungerecht. Oft hört] neue Motto „Napoli capitale“ nicht entzückt, ſondern im Gegentheile über] Aenderung erfahren, allein der enge Anſchluß um den Hals it nichts 
Saldenftein als eine volksthümliche Perſon preifen, als wäre er] Rattazi fo erbittert, daß fie ihm die Bundesgenoſſenſchaft gekündigt und |defloweniger geblieben, und bei der tropiſchen Hitze der letzten Wochen 
zugleich ein Vortämpfer des Liberalismus. Seiner politiſchen Webers] ih von ihm losgeſagt hat, ohne dabei aber ſich der Rechten zu nähern. läßt ſich allerdings ermeſſen, wie unbequem und unter Umſtänden 
zeugung vag Mer nur ein königl. preaßicher General. Was ihn Ennlich hat das Manöver Mattis auch die anfländigen und der. ſelbſt nachtheilig dieſe Tracht fein muß. Bekanntlich 0 = der 
hopulär gemacht hat, find nächſt feinen Siegen, in denen doch Andere] nünftigen Elemente der Linken ſelbſt ftubig gemacht; ein Brief Garibaldi's öfterreichiichen Armee ſchon lange und mit dem günft aften Erfolge 
900 gleich ſtehen, die Gewohnheit, feine Anſichten ehrlich und freilan einen feiner Freunde, worin er feine Verwunderung über die Bundes⸗ für den Geſundheitszuſtand der Leute die Sa 1 05 leichte 
erauszuſagen, und jene friſche, fröhliche Reiternatur, die ihn von allen] genoſſenſchaft der Linken mit Rattazzi ausspricht, erreichte vollſtändig feinen Umſchlagkragen erſetzt worden. Für den e gilt dagegen, 
a der Diplomatie und der Cabinetspolitik fern gehalten hat.] Zweck, die wahrhaft uneigennützigen Elemente der Linken von Rattazzi zu ſo viel bekannt, die Beſtimmung, daß 1 fernerhin bei 
— bat man Falckenſtein durch Manteuffel erſetzt und die DOffieiöfen Ittennen, fo daß mit Ausnahme der perfönligen Freunde und Gefinnungds [einem etwaigen Ausmarſche in' Feld d ze erſetzt werden 
e den Wunſch aus, es möge Letzterem gelingen, fi Popularität] genoſſen Rattazzi's und derjenigen Fraction der Linken, welche Bertani zum ſoll (2), doch iſt für die größeren HN ungen dieſe ſchwere 
1 een. In Königsberg dient ihm allerdings die Erinnerung an] Führer hat, Niemand jenes Oppoſitions⸗Meeting beſuchen wird. Offenbar | Kopfbedeckung nichtsdeſtoweniger noch be ehalten worden. Am wün⸗ 
der eneral Plehwe als Folie, hat ſich Rattan mit diefem Manöver felbft am meiften geſchadet, indem er ſchenswertheſten dürfte ſich indeß die Veränderung der Trageform der 


\ 
— 
* 
ir 
. 
* 


—— 


— 


We N MET N N 
HERD . s enen 45 


das Doppelte, ja, wohl noch mehr. 


Patrontaſchen erweiſen, welche gefüllt Leber und Milz gleich ſehr belaſten 
und einen nachtheiligen Druck auf dieſe wichtigen Organe ausüben. 
Auch könnte dieſe Aenderung durch die Erweiterung der Schlaufen und 


das Verſchieben der Taſchen nach dem Rücken leicht bewirkt werden. 


Wahrſcheinlich werden alle derartigen Erfahrungen dieſes Sommers 
noch den Gegenſtand erneuerter Erörterungen bilden und einzelnen 
Aenderungen darf faſt mit Beſtimmtheit entgegengeſehen werden. 
In Betreff des unglücklichen Vorfalls in der Charlotten⸗ 
straße,] wobei der Gymnaſiaſt Frensdorff das Leben einbüßte, hat ſich, 
wie man bört, durch die Unterſuchung herausgeſtellt, daß die betreffende 
Frauensperſon, aus deren Wohnung der junge Mann ſich zum Fenſter 
hinausſtürzte, keine Schuld daran hat. Durch Zeugen ſoll feſtgeſtellt jein, 
daß nicht Frensdorff, ſondern jene Frauensperſon es war, welche um Hilfe 
gerufen hatte. Hiermit ſtimmen auch die Angaben überein, welche dieſe über 
den Vorfall gemacht hat und bei denen ſie noch bis heute verblieben iſt. 
Danach ſoll bekanntlich der junge Mann Forderungen an ſie geſtellt haben, 
auf welche einzugehen ſie ſich geweigert habe; als fie darauf um Hilfe ge- 
rufen, weil Frensdorff ihr Gewalt habe anthun wollen, ſei dieſer plötzlich 
zum Fenſter geſtürzt und habe ſich hinausgeſchwungen. Sie will auch be⸗ 
merkt haben, daß der junge Mann ſtark angetrunken geweſen ſei. Darüber 
vernommene, vollſtändig unbeſcholtene Zeugen, die ſich zu derſelben Zeit in 
einem Nebenzimmer befunden haben, bekunden, daß ſie von der Anweſenheit 
mehrerer männlichen Perſonen in jenem Zimmer nichts wahrgenommen 
hätten. Es läßt ſich auch nicht annehmen, daß das Mädchen um Hilfe rufen 
wird, während ſie ein Attentat auf den jungen Mann im Schilde führt oder 
ur Ausführung bringen läßt. Die Entlaſſung des Mädchens aus der Haft 
eht daher auch nächſtens bevor. } 5 5 
Inſterburg, 25. Auguſt. [Neue Confiscation.] Die „Inſt. Ztg.“ 
hat heute folgendes Extrablatt herausgegeben; „Die heutige Nr. 100 der 
„Inſt. Ztg.“ hat der Herr Polizei⸗Inſpector Theiner ohne Befehl ſeines 
Vorgeſetzten, des Herrn Bürgermeiſter Korn auf der Poſt und in der Expe⸗ 
dition mit Beſchlag belegt. Auf die Beſchwerde des Verlegers hat Herr 
Bürgermeiſter Korn die ſofortige Freigabe verfügt. Durch dieſen Umſtand 
wird die heutige Ausgabe für die Stadt um einige Stunden, für die Aus⸗ 
wärtigen um einen Tag verzögert. Wenigſtens hoffen wir, die Zeitung in 
einigen Stunden zu erhalten, wenn nicht etwa Herr Polizei⸗Inſpector 
Theiner dem Befehle des Herrn Bürgermeiſters Folge zu leiſten Anſtand 
nehmen ſollte, weil er von der Anſicht auszugehen ſcheint, daß ſeine amt⸗ 
liche Stellung ihn ermächtige, unabhängig don den Befehlen des Herrn 
Bürgermeiſters Beſchlagnahmen einer Zeitung ausführen zu dürfen.“ 
Spater wurde noch ein zweites Extrablatt folgenden Inhalts ausgegeben: 
„Um 12½ Uhr Mittags erhielt ich folgendes Schreiben von der Stadtpolizei⸗ 
Verwaltung; Inſterburg, den 25. Auguft 1868. Ew. Wohlgeboxren theilen 
wir hierdurch ergebenſt mit, daß die durch den Polizei⸗Inſpeckor Theiner be 
wirkte vorläufige Beſchlagnahme der Nr. 100 der in Ihrem Verlage erſchei⸗ 
nenden „Inſterburger Zeitung“ zu Folge höherer Verfügung bis zur Ent⸗ 
ſcheidung durch die königl. Staatsanwaltſchaft, an welche inzwiſchen die Be⸗ 
ſchlagnahme⸗Verhandlung durch den Herrn Theiner abgeſandt worden iſt, 


aufrecht erhalten werden muß. Die Stadtpolizei⸗Verwaltung. Korn, Bür⸗ 


ermeiſter. An den Buchdruckerei⸗Beſitzer Herrn Wilhelmi hier. Der Ver⸗ 
eger Carl Welhelmi.“ — Die Nr. 100 der „Inſterburger Zeitung“ erſchien 
Nachmittags mit Hinweglaſſung der beanſtandeten Artikel. 

Schleswig, 25. Auguſt. [Die Organiſation des Ober⸗ 
präfitialbureaus] der Provinz iſt jetzt vollendet. Oberpräſidial⸗ 
räthe werden der Landrath v. Zaſtrow, bisher Sectionschef der bie: 
ſigen Regierung, und der frühere Amtmann von Segeberg, Etatsrath 
Springer, während der Bürgermeiſter Hos als perſoͤnlicher erſter 
Secretär des Oberpräſidiums weiter fungiren wird. Von dem ſtudir⸗ 
ten wie von dem ſubalternen Perſonal bei- den bisherigen Regierungen 
wird bei der bevorſtehenden Vereinigung derſelben, dem Vernehmen 
nach, ein nicht unbeträchtlicher Theil an die Provinzialregierungen der 
alten Provinzen abgegeben werden und ſollen bereits mehrere ſtudirte 
Beamte der hieſigen Regierung desfallſige Informationsreiſen nach der 
Hauptſtadt vorbereiten. — Ueber den eigentlichen Zeitpunkt der Ver⸗ 
einigung beider Regierungen iſt es wieder ganz ruhig geworden. Die 
Ueberſiedelung der Rendsburger Provinzial-Hauptkaſſe iſt wegen abſolut 
nicht zureichender Zeit wieder auf den 15. September verſchoͤben worden. 


(H. N.) 

Wiesbaden, 21. Auguſt. [Kein Verfall.] Der „Köln. Z.“ 
ſchreibt man: Die Prophezeiungen über den Verfall Wiesbadens, die 
ſich kurz nach dem Kriege bören ließen, ſind in keiner Weiſe in Er: 
füllung gegangen. Den beſten Beweis für das Gegentheil liefern die 
Einwohnerzahl und der Häufer- und Bodenwerth; die Bevölkerung 
iſt ſeit 1866 um 4800 geſtiegen und beläuſt ſich jetzt auf 30,000. 
Was aber die Preiſe angeht, die gegenwärtig für Häufer und Grund: 
ſtücke gefordert werden, ſo würde man ſie vor zehn Jahren geradezu 
für Chimäre gehalten haben; denn ſie betragen in vielen Fällen geradezu 
Man möchte daher faſt glauben, 
daß ein Rückſchlag nicht ausbleiben kann. In der That ſollen auch 
viele neu Anzichende wieder mit dem Gedanken umgehen, die Stadt 
zu verlaſſen. g 

Braunfels, 24. Auguſt. [Prinz Bernhard zu Solms⸗Braun⸗ 
el3], geb. den 9. April 1800, koͤnigl. preuß. General à la Suite, früher in 


Theater. 
Dinorab. — Bürgerlich und romantiſch. — Wilhelm 
Tell. 
Die „Dinorah“ der Frau Dumont⸗Suvanny empfahl ſich, wie 


Alles, was die anmuthige Sängerin bietet, Durch Lieblichkeit und Ge⸗ 


fälligkeit des Vortrages. Nur fehlte es dem Geſange an charakteriſtiſchem 
Colorit. Das Bild war in zu helle, friſche Farben getaucht, wodurch 
der Grundzug des Myſteriöſen und Traumhaften verwiſcht wurde. 

In Bauernfeld's noch immer gern geſehenem Luſtſpiele „Bürgerlich 
und romantiſch“ kam der in dem Titel ausgedrückte Gegenſat zu keiner 
rechten Geltung. Das Stück wurde aus „bürgerlich und romantiſch“ 
in „bürgerlich und bürgerlich“ übertragen und das romantiſche Element 
nahm ſich in der verſtaͤndigen Darſtellung etwas gar zu nüchtern aus. 

Von Roſſini's „Tell“ ſahen wir in theilweiſe neuer Belegung die 
zwei erſten Acte, die bekanntlich in müſikaliſcher Beziehung den eigent⸗ 
lichen Kern des unſterblichen Werkes enthalten. Die präciie und 
ſchwungvolle Ausführung der Choͤre war von vorzüglicher Wirkung, 
und von den Einzelnummern befriedigten uns insbeſondere das Duett 


zwiſchen „Mathilde“ (Frl. v. Carina) und „Arnold“ (Herr Rieſe) 


und das darauf folgende Terzett zwiſchen „Tell“ (Herr Gura), „Ar: 
nold“ (Hr. Rieſe) und „Walther Fürſt“ (Hr. Dalle⸗Aſte). Beide 
Nummern wurden mit gut nüancirtem Ausdiuck, maßvoller Behand- 
lung und vieler Sicherheit ausgeführt und erhielten verdientermaßen 


den allgemeinen Beifall der nicht ſehr zahlreichen Verſammlung. Herr 


Dumont dirigirte mit vieler Umſicht. M. Kurnik. 


Paris, 24. Auguſt. [Aus Rocheforts neuer „Laterne. ] (Nr. 12 
vom 15. dena Das neue Preßgeſetz hat die Eigenthümlichkeit, daß es 
die Unterdrückung eines Journals ziewlich ſchwierig macht, aber in keiner 
Weiſe die Unterdrackung des Journaliſten ſelbſt verbietet. Deshalb hat ſich 
die Beyörde (im Dolchführen ſehr geſchickt) weislich gehütet, mich vor's Zucht 
polizeigericht zu ſtellen, wo ich, wie alle meine Mitbrüder, für ein Preßdelict 
bätte einſtehen muſſen, welches die Veröffentlichung der „Laterne“ nicht vers 
hindert bätte. Sie begann damit, einen Verhaftsbeſehl gegen mich zu ſchleu⸗ 
dern, deſſen Ausführung Nie den geſchickteſten ihrer Spürhunde übertrug. 
Einmal zwiſchen bier Mauern ſicher eingeſperrt, hatte ich rechtlich vie Fahig⸗ 
keit, mein Journal erſcheinen 90 laſſen, aber thatjächli hätte der Gefäng⸗ 
nißvorſteher am Tage, 5 ich mein Manuſcript in die Druckerei ſchicken 
wollte, mir die einfache Bemerkung gemacht, die Hausordnung“ des Ge⸗ 
fangniſſes verbiete den Inhaftirten, irgend welche Manuferipte ohne Erlaub⸗ 
niß des Vorſtehers aus dem Kerker hinaus zu verſenden und dieſe Erlaub⸗ 
niß hätte er mir natürlich verweigert. Kennen Sie Dolinval? — Ich kenne 
ihn, ohne ihn zu kennen, antwortet Henry Monnier. — Unterdrücken Sie die 
„Laterne“? — Ich unterprücke, ohne fie zu unterdrücken, hätte die Regierung 
gern geantwortet, Die Hauptſache ift in Wahrheit, nicht etwa Herrn Race: 
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dent des Staatsraths, mit beiden königlichen Häuſern verwandt, ſtarb geſtern 
bend bei Oberbiel, als er nach der fürſtlichen Domaine „Kloſter Altenberg“ 
reiten wollte, eines plötzlichen Todes, indem ſein Pferd durch den heraneilen- 
den Eiſenbahnzug ſcheu wurde, in Folge deſſen der Prinz ſtürzte und nach 
wenigen Minuten den Geiſt aufgab. Er war im ganzen Fürſtenthum Braun- 


fels auch in weiterer — 0 durch feine reichen Spenden an Arme und 


Bedrängte aufrichtig gelie 

Koburg, 24. Auguſt. [Die Königin von England.] Nach 
neueren Nachrichten wird die Königin Victoria von England Schloß 
Roſenau in dieſem Herbſte nicht beſuchen, ſondern ſich auf der Rück⸗ 
reife aus der Schweiz höchſtens einige Tage am hieſigen Hofe oder in 
Reinhardsbrunn bei Gotha aufhalten. 

Aus Starkenburg, 25. Auguſt. [Bei der geſtrigen Fahrt 
der ruſſiſchen Kaiſerfamilie] von Kiſſingen nach Darmſtadt— 
Jugenheim waren ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln angeordnet. Auf 
der ganzen Strecke war die Bahn von Gensdarmerie bewacht und 
mußte dem Expreßzug in kurzer Entfernung zu größerer Vorſicht noch 
eine Locomotive mit einem Wagen vorausgehen. Inwiefern die hieran 
geknüpften Gerüchte einen Anhaltpunkt haben, wird ſich demnächſt er: 
geben, da dem Vernehmen nach die Verhaftung zweier Perſonen ſtatt— 
gefunden. (Fr. 3.) 


München, 23. Auguſt. [Gegen den Fürſten Hohenlohe.)] 

Den „H. N.“ wird geſchrieben: Bei uns liegt etwas wie von einem 
Miniſterwechſel in der Luft. Zwar ſind die Miniſter in ihren Con⸗ 
ferenzen außerordentlich freundlich und einmüthig, zwar iſt der König 
zufrieden mit der Dienſtleiſtung jedes einzelnen derſelben, doch arbeitet 
im Geheimen eine ſtarke Partei an dem Sturze Hohenlohe's und ſeiner 
Anhänger im Miniſterrathe. Beſonders ſeitdem der Fürſt vom Zoll: 
parlament aus Berlin zurückgekehrt iſt, entwickelt die ultramontane 
Partei eine ganz außerordentliche Rührigkeit, die nichts Anderes be⸗ 
zweckt, als ein Miniſterium Thüngen zu ſchaffen. Bislang widerſtand 
der König allen Zumuthungen, den Fürſten zu entlaſſen, kamen ſie 
woher ſie wollten. Aber das kann nicht andauern und Königs Gunſt 
iſt ein ſchmaler Grund. Das Gefährlichſte für die derzeitige Regierung 
iſt, daß hinter ihr keine Partei ſteht, die ſie ſtützen kann, denn von 
allen die indolenteſte und unthätigſte iſt die ſ. g. liberale Mittelpartei 
— jene Partei, deren Programm den Anſchauungen der Regierung 
am nächſten kommt. Und während die ultramontane Partei ſich von 
Tag zu Tag vergrößert und arrondirt, ſchmollt die Fortſchrittspartei, 
weil ihre Wünſche nicht in Erfüllung gehen und verhält ſich den Be⸗ 
mühungen der Hohenlohe'ſchen Politik gegenüber kalt und ablehnend. 
Die Mittelpartei hat, wie erwähnt, die Schlafmütze über die Ohren 
gezogen und fo hat man den Ultramontanen, der franzoſenfreundlichen 
Partei, das Feld geräumt und dieſe ſtärken ſich für den bevorſtehenden 
Kampf. ’ 
Mannheim, 20. Aug. [Rheinbrücke.] Heute fand die Eröff— 
nung der ſtehenden Brücke über den Rhein für den Perſonen- und 
Fuhrwerks-⸗Verkehr ſtatt. Eine Menge Perſonen paffirte die Brücke, 
deren prachtvoller Bau, die ſchöne Auffahrt zu derſelben, der damit 
harmonirende neu hergerichtete Rheindamm und die Viaducte im 
Schloßgarten eine Zierde unſerer Stadt genannt werden konnen. 


Oeſterreich. 

Prag, 26. Auguſt. [Urtheils⸗Verſchärfung.] Das Ober⸗ 
Landesgericht hat über Berufung des Redacteurs der „Politik“, Nedoma, 
gegen die in erſter Inſtanz gefällten Urtheile: das auf 14 Monate 
Kerker und 1500 Gulden Cautionsverluſt lautende Urtheil auf 18 Mo- 
nate Kerker und 2000 Gulden Cautionsverluſt, ferner die auf 4 Mo⸗ 
nate Kerker und 1200 Gulden Cautionsverluſt ausgeſprochene Strafe 
auf 18 Monate Kerker und 1500 Gulden Cautionsverluſt verſchärft, 
endlich das in erſter Inſtanz auf 18 Monate Kerker und 2000 Gul⸗ 
den Cautionsverluſt lautende Urtheil beftätigt. 2 

Peſt, 26. Auguſt. [Das Wehrgeſetz.] Der Kaiſer hat das 
Wehrgeſetz bereits ſanctionirt. Daſſelbe wird beim Zuſammentritt des 
Landtages ſofort promulgirt werden. Vorläufig werden die Municipien 
aufgefordert, die Recrutirungs-Vorarbeiten zu beendigen. 


Ita lie n- 

Florenz, 21. Aug. [Zum Broſchürenſtreit zwiſchen La: 
marmora und Cialdini!] ſchreibt man der „N. 3.” von hier 
Folgendes: Die Intervention des Kriegs miniſters hat ſich, wie es 
ſcheint, als ohnmächtig erwieſen, um den Broſchürenſtreit der Generale 
beizulegen, wir ſehen wenigſtens, wie ſich derſelbe aller Welt zum 
großen Skandal und zum geringen Ruhme der betheiligten Generale 
fortfpinnt. Für morgen wird die Antwort Cialdini's angekündigt; 


Dt dafür zu beſtrafen, daß er Freiheiten und Erſparungen fordert, die man 
hm nicht gewähren wird, ſondern auf jede Art und Weiſe ein Wochenblatt 
zu erdroſſeln, welches die Keckheit hat, in 120,000 Exemplaren verkauft zu 
werden, wohl e vier amtliche Blätter zuſammen 1200 Exemplare abſetzen. 
— Nun wohl, es thut mir leid, Ihnen anzeigen zu müſſen, daß Sie Ihr 
armes Gehirnchen umſonſt geplagt haben. Sie werden mich nicht bekommen 
und die „Laterne“ wird fortfahren, iu erſcheinen, mögen Sie auch noch un- 
wahrſcheinlichere Anklagen auf mich häufen, als die, womit man meine letzte 
Nummer aufgeputzt hat. Die belgiſchen Blatter, die den franzöſiſchen fo 
tapfer beiſtanden, welche meine Sache vertheidigten, reſumiren meine Lage 
alſo: „Herr Henry Rochefort wird wegen aller Vergehen verfolgt, die ein 
Journaliſt nur begehen kann“. Ich weiß ſehr gut, daß ich angeklagt war: 
die Perſon des Kaiſers beleidigt zu haben, dito die Perſon der Kaiſerin, 
dito die Magiftratur, die Bürger zum Halle gegen einander aufgereizt und 
zur 1 1 0 der Regierung aufgefordert zu haben. Aber die ſtärkſten 
Mikroſtope helfen mir nichts, wenn ich verſuchte, meine Verbrechen zu ent⸗ 
decken. Wohin zum Teufel haben ſich denn dieſe Schufte verkrochen? Bin 
ich denn ſchuldig, weil ich einen Augenblick fragte, ob der Staats⸗Anwalt 
Descormiers Stamir oder den Kaiſer meinte, als er mich anklagte, „hochacht⸗ 
bare Perſonen“ beleidigt zu haben? Beſagter Staatsanwalt hatte doch ſelbſt 
erklärt, daß obgemeldeter Stamir ein vollkommener Gentleman ſei und daß 
er, weil er Frankreich früher in der Fremdenlegion gedient habe, mich bei 
weitem an Intelligenz und Moralität übertreſfe. Konnte ich da nicht leicht 
einen großen Monarchen mit dem Fremdenlegionär verwechſeln, den ein 
fcampſicher Beamter auf ein jo erhabenes Piedeſtal ftellte? Jedenfalls ſchien 
es mir, wenn ein Vergehen begangen ſei, ſo ſei ich es nicht, der es began⸗ 
gen habe. Außerdem abe ich erzählt, Napoleon III. habe dem geſetzgeben⸗ 
den Körper vorgeſchlagen, die Todesſtrafe bei politiſchen Vergehen wieder 
herzustellen und letzterer habe dieſen Vorſchlag zurückgewieſen. Wenn ich 
elogen habe, ſo will ich öffentlich in Notre Dame Buße thun, mit einer 
Wachskerze von 400 Pfunden in der rechten Hand, geliefert vom Erzbiſchof 
ſelbſt, der bekanntlich das Wachs den Confirmanden ſehr theuer verkauft. 
Ich fügte hinzu, daß der jetzige Herrſcher zweimal von den Orleans begna⸗ 
digt worden ſei. Hätte ich mich getäuſcht — gerechter Gott! Mir ſcheint 
doch, daß er ſich jetzt auf dem Throne befindet, obgleich er einſt zum Tode 
berurfbeiit wurde, was doch ziemlich deuflich auf eine Straf- Umwandlung 
binweiſt. Was die „Aufteizung zur Verachtung der Regierung“ be: 
trifft, ſo ſind unſere Gebieter ſehr empfindlich. Discutiren wir ihre Hand⸗ 
lungen, fo find fie gleich Feuer und Flamme. Beleidigt man unfere Perſo⸗ 
nen, ſo bleiben ſie ſehr ruhig. Wenn es ein Vergehen iſt, zu ſchreiben, daß 
Herr Pinard ungeſchickt iſt und daß Herr Rouher mehr Gewalt bekommt, 
als er werth iſt, ſo wären doch dafür 50 Centimes Straſe genug, weil Eure 
Freunde, deren „Ehrenhaftigkeit“ der Staatsanwalt laut verkündet, uns 

uppler, Gauner und Schelme nennen können, wenn fie einen Franc bezah⸗ 
len. Ich habe geſchrieben: „Ihr glaubt, das Kaiſerreich zu befeſtigen und 
ſetzt einfach den 2. December fort.“ 8 denn ein Vergehen, zu 
ſagen, daß Ihr eine ruhmreiche That fortſetzt? Wenn ſie glerreich 
ist, wie Ihr dehauptet, warum wollt Ihr nicht, daß ich davon ſpreche? Wenn 
ſie ſchmachvoll iſt — weshalb habt Ihr ſie begangen? Wir befinden uns 
jetzt im Carneval der Willkürherrſchaft. — Man ſcharrt ein Geſeß von 1819 
aus, um mich meiner bürgerlichen Rechte zu berauben. Wenn das nicht 
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Bologna erſchle“ 


inzwiſchen theile ich Ihnen den Schluß der letzten in en n 


nenen Broſchüre mit, welche von Cialdini inſpirirt, 
ihm ſelber geſchrieben iſt. Derſelbe lautet: g | 
Die Befehle, die Dispoftionen, die Briefe, die Depefhen, bie Arenen 
und Worte des Generals Cialdini find alle logiſch und unabänderli 0 
dieſen beiden einfachen und klaren Plänen, vor Cuſtozza: Meder chen f 
den Po und dir Etſch mit einer entſcheidenden Schlacht in den Euganee 
Bergen; nach Cuſtozza: Aufgeben des Po, Einnehmen einer Haltung, ar 3 
allen neuen Eventualitäten entſpricht, Vereinbaren eines anderen Kri 15 ' 
planes und bon vorn anfangen. — General Lamarmora kommt ohne ters 
zu Bologna an; er nimmt den des Generals Cialdini entgegen und une 
breitet ihn der Genehmigung des Königs; er ſetzt an Stelle der D — 
ftration am Mincio den Einmarſch in das Feſtungsviereck. Am ſolgecgre⸗ ö 
Tage bei Cuſtozza en en, kündigt er Cialdini ſeinen Rückzug nach 8 
mong, vem General Garibaldi ſeinen Rückzug nach Cremona, Piacenza un 
Pizzighettone an. Am Tage nach dem 26. empfiehlt er Cialdini den 
nicht zu verlaſſen; zwei Stunden darauf erſucht er ihn, ihm entgegen 5 
kommen und ihn gegen ein Debouché aus den Päſſen zu ſchützen: aberma 7 
3 oder 4 Stunden ſpäter wiederholt er, daß es weſentlich ſei, die gan! 
Armee auf dem rechten Ufer des Po zu vereinigen. Am 29. entwirſt ws 
Parma mit Cialdini einen neuen Plan; am 1. Juli fragt er ſich, ob MT, 
der Augenblick gekommen ſei, auf's Neue die Offenſive zu ergreifen, al 
dies nicht ſchon vereinbart worden wäre; am 4. Abends kündigt er an, 
der Uebergang über den Po am 8. ſtattſinden werde; am 5. ſpricht er, den 
Ungeduld erfaßt, davon, daß man wieder über den Mincio gehen müſſe. 
Dies genügt, um zu zeigen, auf welcher Seite ein klarer, beſtimmter und 
feſter Plan eriftirte, auf welcher Seite eine geſchloſſene Ideenverkettung, eine | 
logiſche und durchſichtige Beziehung zwiſchen den Gedanken, Handlungen und | 
Worten vorhanden war. + 
Man muß zugeftehen, daß dies nicht auf Seiten Lamarmora's den 
Fall geweſen iſt. — Die „Gazzetta di Milano“ erzählt, daß Lamar; 
mora, welcher behauptet, der Erſte geweſen zu fein, der in feiner. (be N 
reits mitgetheilten) Depeſche an den Ritter Nigra zu Paris die „DET 
müthigung“ hervorgehoben habe, welcher ſich Italien ausſetze, weng 
es Venetien aus den Händen Frankreichs entgegennehme, im Gegentheil, 
als die betreffende Nachricht an den König gelangte, dieſem ſelber daz 
gerathen habe, die franzoͤſiſche Vermittelung anzunehmen, indem er ſich 
dabei auf die guten Geſinnungen des Kaiſers Napoleon zu Italien bei 
rief. Dieſer Conferenz, welche unter den Augen des Königs ſtattfand, 
wohnten noch zwei andere Perſonen bei, von denen die eine Graf 
Veraſis de Caſliglione inzwiſchen geſtorben iſt; die andere war del 
preußiſche Unterhändler Herr v. Bernhardi, welchen Lamarmora da; 
durch herabzuſetzen ſucht, daß er ihn als einen „nicht militäriſchen 
Hiſtoriographen“ bezeichnet. Erſt nachdem die Depeſche vom 5. Jull 
gemeldet hatte, daß die Neuigkeit bereits vom „Moniteur“ veröf? 
fentlicht fei, ſchickte Lamarmora die bekannte Depeſche an Ritter 
Nigra ab. Nicht die Ceſſion Venetiens war ihm zuwider, ſonderſ 
nur die fofortige Veröffentlichung der Nachricht, weil dieſe das Pur 
blikum auf die Spur deſſen brachte, was es in feinem Inſtinet nur 
zu gut voraus geahnt hatte. 4 


Frankreich. f 
Paris, 24. Aug. [Bartholomäustag⸗ Betrachtungen. — 
Eine Bildſäule. — Drouyn de Lhuys.] Es iſt wieder einmal 
der Jahrestag des Sanct Bartholomäus-Gemetzels, ſchreibt man der 
„Nr. Pr. Z.“, der Pariſer „Bluthochzeit“. Und wenn auch heute 
kein bleiches Königsgeſpenſt an dem Gitter des alten Louvre lehnt und 
und über die Seine ſein heiſeres: „Tuez! tuez!“ kreiſcht, mit eigener 
königlicher Hand auf die flüchtigen Hugenotten und Parpaillots feuert, 
wenn auch keine Medicäerin zu ſolchen Thaten des vorletzten Valols 
lächelt, wenn kein Guiſe in das bleiche Antlitz eines gemordeten Golignd 
blickt und kein Marſchall von Frankreich durch die Straßen von Paris 
reitet und in ſchauerlicher Weiſe wie Tavannes zum Mord mit u 
Witz auffordert, daß der Aderlaß im Auguſt ebenfo gefund ſei wie im 
Mai, — ſo will es mich doch faſt bedünken, als ſei Frankreich am 
24. Auguſt 1868 nicht eben viel geſünder als am 24. Auguſt 1572. 
Damals brach die Krankheit mit wilden Fieberparoryämen in eine 
acute Krankheit aus, heute ſcheint ein chronifched Leiden über das 
ungeſtüme Volk gekommen zu ſein, das an ſeinem Mark zehrt. Wird 
Napoleon III. das wirkliche Heilmittel für dieſes Leiden finden? das if 
die Frage? An Palliativen iſt ſein Geiſt fruchtbar genug geweſen; zu 
einer Radicaleur hat er ſich aber noch nicht entſchloſſen. Es iſt unrecht 
und ungerecht zugleich, ihm daraus einen Vorwurf zu machen, denn 
ein ſolche Cur geht auf Tod und Leben. Mit einer Bluthochzeit oder 
auch einem Staatsſtreich mit dem Bayonnet iſt's nicht mehr gethan heut 
zu Tage — und doch iſt Napoleon III., nach menſchlichem Ermeſſen, 
der einzige Mann, in deſſen Händen die Rettung der franzöſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft liegt. Man unterſchaͤtze nicht das Große, was der Kaiſer 
durch das leiſtet, was er nacht thut; aber man beklage ihn um des 


0b 
daß 
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genügt, wird ſich ſchon ein ergebener Juriſt finden, der eine Ordonnanz 
don Lykurg oder Perilles auf mich anwendet. Der junge Eugene Ca- 
vaignac hat ſich geweigert, 115 Preis aus den Händen des 2 ronerben 
zu empfangen. Man konnte ſich nicht radikaler als Feind der jetzt herrſchen⸗ 
den Dynaſtie erklären. Da Frankreich glücklich, fein Herrſcher angebetet und 
ſein Sohn das Idol der Regierung iſt, ſo hätte man darauf wetten mögen, 
daß dieſe Rebellion des Enkels von Godefroy Cavaignac mit Pfeiſen, Ziſchen 
und einſtimmigem Proteſt aufgenommen würde. Aber Du bätteft dieſe 
Wette verloren. Die Preisgekrönten aller Collegien von Paris ſtießen ſtür⸗ 
miſchen Bravoruf aus. Ich bin recht neugierig, was die Regierung zu dieſer 
Demonſtration ſagt. Hoffentlich klagt fie die „Laterne“ nicht an, ſie provo⸗ 
eirt zu haben. Aber eine Thatſache ſteht feſt. Eugene Cavaignac beſchimpft 
den Sohn des Souveräns und die Anweſenden applaudiren. Es giebt für 
die Behörde nur ein Mittel, dieſen Fleck abzuwaſchen. Alle Gymnaſiaſten, 
Eugene Cavaignac an der Spitze, müſſen vor's Zuchtpolizeigericht wegen 
Schmahung der kaiserlichen Familie. Weshalb ſolltet Ihr nicht Kinder arre⸗ 
tiven, da Ihr fie fo gut inſultiren laßt? 

Man ſchreibt mir — der Brief iſt nicht auf der Poſt eröffnet, Preis und 
Dank ſei dem Herrn! — daß, um einen Theil des Deficits zu decken, die 
Regierung die 50,000 confiscirten Cremplare der „Laterne“ heimlich wieder 
zu 20 Francs das Stück verkaufen ließ. Ich habe mich ſehr darüber gefreut. 
Endlich denkt man an Erſparniſſe! N 
Der Caricaturiſt Gill iſt vors Zuchtpolizeigericht citirt, weil er eine 
Melone gezeichnet hat. Man verfolgt jetzt ſelbſt die Gemüſe. Das iſt ein 
Seitenftüd zum Proceß Lafarge, wo man doch nur Kuchen ineriminirte. Es 
wird ein wahres Volksfeſt für Frankreich ſein, gerade wie das vom 15. Auguſt, 
das Verhör des Angeklagten zu leſen. Verbergen Sie uns nichts. Nur die 
offenſten Geſtändniſſe können Ihnen die Nachſicht des Tribunals zuwenden. 
Es iſt alſo eine Zuckermelone, die Sie darſtellen wollten? R 
„Ich wollte zuerſt eine Waſſermelone zeichnen, was viel weniger gravirend 
if Aber mein Zeichenſtift ging mit mir durch. Vervollſtändigen Sie Ihr 

eſtändniß. Wollten Sie nicht Herrn Baroche dadurch bezeichnen? Dieſe 
Auslegung iſt dum irrig. Ich habe mir Herrn Baroche nur in Geſtalt einer 
Gurke vorgeſtellt. Dann iſt es alſo Herr Rouher? Ganz und gar nicht. 
Im Reich der Vegetabilien erſcheint mir Herr Rouher ſtets als Artiſchocke. 
ann bin ich alſo ſelbſt die Melone? Die Wahrheit iſt mir theurer als 
das Leben. Sie find es ſelbſt. Dieſe Nummer der „Gazette des Tribunaux“ 
muß eingerahmt werden, um dem Volke der Vorſtädte eine Idee von dem 
zu Wer was man ſo gern die Majeſtät der Juſtiz zu nennen pflegt. 
Wir erhielten heute Nachrichten über Felix Pyat!s Ausweiſungsge⸗ 
ſchichte, welche deutlich beweiſen, daß die hauptſächliche Macht unferer die: 
ierung in einem Mangel an Ehrgefühl beſteht, deſſen fie allein fähig iſt. 
Sie ſtellt an England das Anmuthen, Felix Pyat auszuweiſen. England 


antwertet rubig: Ei, bewahre, ich werde ihn nicht ausweiſen. Ru, dann 
babe ich nichts geſagt — erwidert Frankreich. Man legt die Weigerung 


Englands im Miniſterium des Auswärtigen, im Bureau der Demüthigungen 
nieder. Sie iſt unter Nr. 1690 eingeſchrieben, neben den Naſenſtübern, die 
wir ſchon von Rußland, Preußen und den Vereinigten Staaten bekommen 
haben, und die Ruder der Verwaltungsmaſchine drehen ſich nach wie vor in 
verſelben Weile, 1 N hat der Kaiſer in Lille deutlich am Horizont 
ſchwarze Punkte geſehen. Dies 


es Jahr ah er dieselben Punkte in Tropes, 4 | Bi 
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det, Nur ein Beif 
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jährigen 


zantiniſcher. Es ſoll das eine Genugthuung für 


den Prinzen ſein daf 


Cavaignac fe für, daß ein Schulfnabe, der Sohn des Generals 
aters Ge eine Prämie nicht aus der Hand des Sohnes von ſeines 
wer hat ener empfangen wollte. Freilich war das ein Affront, aber 


zu ſteben kommen 
viel zu viel . 


Es iſt leeres 
daß Drouyn de Lhuys an des Prinzen Latour 
Botſchafter nach London gehe; das Portefeuille 
könnte Drouyn de Lhuys unter Umſtänden wohl wieder 


Wie die Juli⸗Regierung ſtehe das 
a ch am Vorabende entſcheidender Wahlen, auf welche es ſich 
dabei ud das Land mehrere Monate vorher vorbereiten müſſe; es ſeien 
a Wege einzuſchlagen: 
mit baer eine“, ſagt die „Epoque“, „beſteht darin, das Intereſſe der Dynaſtie 
jene des officiellen Landes zu verwechſeln, als Feinde des Princips die⸗ 
eine un u behandeln, die nur das Syſtem bekämpfen, mit eigener Hand 
trei nabhängigen Freunde und feine erklärten Feinde zur Coalition zu 
niſtrati⸗ ch ſelbſt zu verblenden, indem man für eine Billigung der Admi⸗ 
eine will nimmt, was nur eine der Dynaſtie dargebrachte Huldigung iſt, 
liche 1 Vaabrige und bewegungsloſe Majorität zu bilden, die nur eine feind⸗ 
Reif d. heftige Minorität ſich gegenüberſtehend hat, mit Einem Wort, eine 
on orzubereiten. Das iſt der ef, auf dem Louis Philippe nach Clare⸗ 
teren gangen iſt. Der andere Weg beſteht darin, bei den Wählern nur zu 
artei ren, um ihr Prineip zu vertheidigen, die Nuancen der dynaſtiſchen 
bnaſtiſcherr einander ſich bekämpfen zu laſſen, folder Geſtalt die liberalen 
genau chen davon abzuhalten, ſich mit Gegnern der Dynaſtie zu coaliſiren, 
enen fi e Meinung des Landes über die Politik und Aber diejenigen, von 
fi erer gemacht wird, zu kennen, ſchließlich eine minder willfährige, aber 
Kb und thätigere Kammer zu haben, mit einer Majorität, die von einer 
ſt der Wen, praktiſcheren, gemäßigteren Minorität zurückgehalten wird. Das 
ſteigun 0 wir anrathen und an deſſen Ende wir die friedliche Thron⸗ 
Tu 8 Napoleons IV. erblicken.“ 
ſchreibt ver den Empfang des Königs von Preußen in Köln] 
man dem „Temps“ von dort Folgendes: 
Lingen do Die Pariſer Journaliſten, welche ſich einbilden, daß die Rheinpro⸗ 
loren 0 on Frankreich annectirt werden möchten, würden ihre Illuſionen ber: 
Lö aben, wenn ſie dem Empfange des Königs in Köln hätten beiwohnen 
ben, kei ter iſt keine Polizei, keine Soldaten, welche den Souverän umge: 
den gane ofſiciellen und officibſen Clagueurs, es iſt das wahre Volt, welches 
Herzlichten ohne übertriebenen Enthuſiasmus, aber mit einer aufrichtigen 
genüge it empfängt. Gewiß, wenige Stunden Aufenthalt in dieſem Lande 
giebt ve um ſich davon zu überzeugen, daß es bier keine Spur von Neigung 
tue Nationalität zu verändern“ a 
den ba die Ergebniffe der Anleihe] bringt der „Moniteur“ 
Die chträglichen und definitiboen Bericht des Finanzminiſters Magne. 


Sun Zahl der Unterzeichner beläuft ſich auf 832,725, die gezeichnete 
Paris 554 J 001g 8g; Rente, ſcneten 119.350, 
Renis 551 405€ ente. In den unxeducixbaren e en gi 5 A 
lich iſtet, als Paris, nam⸗ 


Bericht, „ſind die 


folgenden: 4 
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ichkeit 109 Hilfsquellen, aber doch ihren ungeheuren 
erblich rger muß in ihnen mit Befriedigung das wirk⸗ 
eſultat icken, den Frieden zu verbürgen und fruchtbar zu machen.“ 
ſultate d ale der Nachwahlen.] Die „Epoque“ ſtellt die Re: 
meinen er verſchiedenen Nachwahlen zuſammen, welche ſeit den allge⸗ 

Wahlen von 1863 ſtattgefunden haben. In dieſem Jahre 
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aber wi Der Staat hat freilich 450 Millionen mehr in feinem Geldſchrank, 
r baben jo viel weniger in unſeren Taſchen, was auf daſſelbe hin: 


„die der Regierung ein bischen Sicherheit gewähren konnte, aber 

doch lange nicht genügend. 5 2 
de d ebrigens hat der Kaiſer in Troyes widerſinnige Dinge geſprochen, wie 
eine er junge Cavaignac gewiß nicht ſprechen würde, weil er beim Examen 
li — Preis erhielt, den er ſogar nicht einmal aus den Händen des kaiſer⸗ 
Cher Prinzen annehmen wollte Der Ober⸗Chef des Staates, deſſen Unter⸗ 
Sſelnberr Rouher iſt, endete ſeine Rede mit den Worten: „Und vergeſſen 
unfe nich meine Herren, daß Gott Frankreich beſchätzt.“ Dieſe Inſchrift 
inch rer Münzen iſt keine Behauptung, wie der berühmte Sohn Hortenſias 
li ht, fe iſt ein einfacher Wunſch und bedeutet; Gott wäre außerordentlich 
1 würdig, wenn er ſich entſchlöſſe, Frankreich zu beſchützen. Beſchützte 
aus Frankreich wirklich, jo brauchten unſere Fünf⸗Frankenſtücke nicht erſt 
Neuer „Gott beſchütze Frankreich!“ Unſere Münzen laſſen aber dieſen 
rei a bſeufzer ertönen, weil es gerade erſcheint, daß ſeit 18 Jahren Gott Frank. 
Volt Hanz und gar nicht beſchühte. Am 14. Auguſt 1792 plünderte das 
die Tuiletien. Heute iſt's gerade umgekehrt! 


[Die urſachen der Erdbeben.] In den legten Ta ben wieder⸗ 
* gen haben wieder 
5 mg die jazygiſche Ebene heimgeſucht. Gleich nach dem erſten Erd: 
ee in Jaszbereny am 20. d. M. wurde an den in Peſt weilenden Ober- 
96 tan Grafen Raday wegen Vertagung der auf den 24. d. M. anberaumt 
el enen Generalcongregation ein Telegramm 1 Die Particular⸗ 
Lern Nation hielt ihre Sitzung im Diſtrictshaushofe ab, und es wurde ſo⸗ 
end ne Petition an die Regierung zu richten beſchloſſen, worin um Aus⸗ 
ſich ing einiger Naturforſcher angeſucht wird. Auch die Stadtbehörde legte 
ſetzen Mittel, um dem Erdbeben einen mächtigen Damm entgegen zu 
ber ud Ließ daher zu dieſem Behufe durch den eintönigen Trommelſchlag 
ſagt ſeden daß das Fluchen, als Urſache des Erdbebens, Frengſtens unter⸗ 
und wer wer gegen dieſes Verbot handelt, unterliegt einer Strafe von 25 Fl. 
zwanzig & dm noch außerdem, obne Unterſchied der Perſon, 20, ſage 
Sicher, todſtreiche gratis verabreicht. Im Intereſſe der allgemeinen 
Behörde end nun Jeder erſucht, ſolche gottloſe Erdbeben Verurſacher der 
Jahrhunderts liefern. So geſchehen in der zweiten Hälfte des neunzehnten 
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all bringt die Wiener „Preſſe“ 
uſammenſtellung: „Die 
reiin v. Splenzi, iſt in 


angenehmer Kurort] Aus 
a 
e Beckers v. Weſterſtetten, geb. 

einge ‚einer Erkühlung bei einer Haller Sandyarlie eftorben und aud da: 
Faru, ish inen worden. Eine grau v. Jankewitſch, Gutsbeſiherin aus Un: 
Ke worde on pio ic geitorben. n Dinah ge Jodeln ber 
Pbegeſche ſein. Der Baron Arn. v. Ditingbof-Schel, bekannt aus der 
uftand dente it von Pfarrkirchen nach Hall transportirt worden. Der 

es Patienten hat ſich aber derart verſchlimmert, daß man ſtündlich 
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ſelbſt habe das allgemeine Stimmrecht der Regierung im Ganzen 
1,032,367 und der Oppofition 307,295 Stimmen in den 52 Wahl⸗ 
bezirken gegeben, in welchen ſeitdem Nachwahlen vorgenommen worden 
ſind. In dieſen verſchiedenen Nachwahlen nun hat die Regierung zu⸗ 
ſammen genommen 849,759 gegen 525,290 Stimmen, welche auf 
oppofitionelle Candidaten fielen, erhalten. Während alſo die Stimmen⸗ 
zahl zu Gunſten der Regierung ſich zu der zu Gunſten der Oppoſition 
im Jahre 1863 noch verhielt wie 5 ½ zu 2, verhält ſie ſich jetzt, 
nach den von 1863 bis heute vorgenommenen Nachwahlen zu ſchließen, 
nur noch wie 5 zu 3½. 

[Zur Preſſe. — Verfolgung der „Laterne“.] Niemalsſind einem 
Publiciſten militäriſche Ehren zu Theil geworden, wie Herrn Rochefort bei 
der letzten Beſchlagnahme der „Laterne“. Es ging dabei zu wie in der 
Staatsdruckerei am Vorabend eines Staatsſtreichs. Die Druckerei, die ein⸗ 
zige in Paris und Umgegend, welche ſich noch mit Rochefort zu compro⸗ 
mittiren wagte, wurde ſchon um Mitternacht militäriſch und poltzeilich um⸗ 
zingelt. Hinein durfte Jedermann, heraus Niemand. Setzer und Drucker 
wurden gefangen gebalten, jedoch in ihrer Arbeit nicht geſtört. Als 
der Satz beinahe fertig war, erſchien der Subſtitut des Generalproku⸗ 
rators. Er brachte in blanco einen gerichtlichen Befehl der Beſchlagnahme 
mit. Nachdem er die Correcturbogen durchgeleſen hatte, ließ er feine Ein⸗ 
drücke keineswegs erratben und verlor überhaupt keine Silbe. Die Pflicht: 
Exemplare müſſen im Miniſterium des Innern, beim Generalprokurator und 
auf der Polizeipräfectur zwiſchen 6 und 8 Uhr Morgens hinterlegt werden. 
Die Hinterlegung fand Schlag 6 Uhr ftatt. Ein berittener Polizeicourier 
benachrichtigte den in der Druckerei befindlichen Subſtituten davon. Sofort 
füllte derſelbe den gerichtlichen Befehl aus, ließ den Satz zerſchlagen und 
alle Exemplare hinwegſchaffen. Die Anklage lautet wieder auf Aufreizung 
zum Haß und zur Verachtung gegen die Regierung. Rochefort iſt auf mor⸗ 
gen vor den Unterſuchungsrichter geladen. — Die Polizei fahndet ſogar jetzt 
auf die echten und unechten Schmuckſachen, die nach dem Modell gemacht 
ſind, welches Aehnlichkeit mit einer Laterne hat. Die Frau eines Juwelen⸗ 
Händlers, die ſolche Sachen in anderen Läden zum Verkaufe ausbot, wurde 
verhaftet und nach der Polizeipräfectur geführt, wo man ſie zwei Stunden 
zurückhielt. Die Schmuckſachen, die ſie bei ſich trug, nahm man ihr ab und 
machte dann in der Wohnung ihres Mannes eine Nachſuchung, um dort die 
Gegenſtände, welche mit einer Laterne Aehnlichkeit haben, zu ſaiſiren. Es 
ſcheint, daß die Laterne den Miniſter des Innern gar nicht zur Ruhe kom⸗ 
men läßt. In Toulouſe und anderen Städten iſt den Buchhändlern auf 
wi des Miniſters verboten worden, auch die Nummern der „Laterne“, 
welche nicht ſaiſirt wurden, zu verkaufen. Zur Entſchädigung iſt dafür an⸗ 
geordnet, die Statue des kaiſerlichen Prinzen in allen Präfekturen des Kai⸗ 
ſerreiches aufzuſtellen. 

[Die Abgeſandten des Bey von Tunis] find, wie die „France“ 
meldet, von > de Mouſtier vor deſſen Abreiſe nach dem Doubsdeparte⸗ 
ment empfangen worden. Sie haben ihm die Verſicherung der Willfährig⸗ 
keit ihres Gebieters und deſſen feſten Entſchluß, feinen Verblndlichteiten Habe 
zukommen, wiederholt. 

* Paris, 25. Auguſt. [Hetzereien gegen Preußen. — La- 
gerberichte.] Während die „France“ heute beruhigende Verſicherun⸗ 
gen giebt, die im Grunde genommen aber auch Einiges zu wünſchen 
übrig laſſen, ſtößt das „Pays“ wieder in die Kriegstrompete, und die 
in Deutſchland erſchienene Broſchüre: „Wer iſt der Erbfeind 
Deutſchlands?“ benutzend, erklärt das officidſe Blatt unter der Un: 
terſchrift des vom Kaiſer hoͤchſt eigenhändig decorirten Paul de Caſſagnac, 
daß der Erbfeind Frankreichs allerdings Preußen ſei. Die „Liberté!“ 
ſetzt ihre kriegeriſchen Artikel ebenfalls fort, und durch das eine Blatt 
ſowohl, wie das andere, obgleich ſie keineswegs auf dem nämlichen 
Standpunkte ſtehen und nur hoͤchſt ſelten Dinge ſagen, welche hoͤchſten 
Ortes geradezu mißfallen, verlieren bei den Pariſern die friedlichen Er⸗ 
klärungen des „Conſtitutionnel“ und der „France“ bedeutend an Werth 
und die, welche gelinde urtheilen, meinen, der Kaiſer wiſſe ſelbſt nicht, 
was er eigentlich wolle. Dabei darf man übrigens nicht außer Acht 
laſſen, daß die Politik des Kaiſers von jeher eine doppelte war, und 
da, wie es heißt, er gewiſſe Conceſſionen zu erhalten wünſcht, fo mag 
er, wie gewöhnlich, einen Theil ergebenen Organe den Krieg pre⸗ 
digen laſſen. Jedenfalls läßt es ſich nicht leugnen, daß man im Augen⸗ 
blicke Alles aufbietet, um in den Franzoſen das Vertrauen zu ihrer 
Armee zu ſteigern, und man läßt daher auch Wunderdinge von dem 
Chaſſepot erzählen. So bringt heute auch wieder die „Patrie“ einen 
glänzenden Bericht über die Uebungen in den verſchiedenen Lagern, und 
erzählt, nachdem ſie dem neuen franzoͤſiſchen Gewehre alles moͤgliche 
Lob geſpendet, daß die Inſtruction der Soldaten dem Verdienſte des 
Chaſſepot vollſtändig gleichkomme, und daß die franzöſiſchen Truppen 
nie ſchneller die Handhabung einer neuen Waffe erlernt, nie eine grö- 
ßere Intelligenz an den Tag gelegt hätten. Sie läßt dann den tapferen 
General Napier, den Sieger von Magdala, interveniren, der in Chalons 
einem großen Manöver angewohnt und feine Bewunderung ausgedrückt 
habe über die lebhafte Weiſe, mit welcher die franzoͤſiſchen Soldaten 
auf das Commando ihrer Offiziere marſchirten, ſich entwickelten und 
Maſſen ſormirten, feuerten, ſich zurückzogen oder vorgingen. 


x fe daten roſenroth. Was zum Henker konnte die Farbe dieſer Punkte] ſeine Auflöfung befürchtet. — Gewiß angenehme Vorkommniſſe für einen 
Ndern? Die Lage der Dinge ſcheint mir doch nicht weſentlich ders Kurplatz. - 


[Die erſten Nachrichten über eine gelungene Beobachtung 


mt, Ich ſehe feit den schwarzen Puniten nur die Erſcheinung der der Sonnenfinſterniß vom 18.] kommen aus Paris. Dort nämlich 


iſt am 21. ein Telegramm des Herrn Janſſen angekommen, der von Seiten 
des franzöͤſiſchen Längenbureaus und der Akademie der Wiſſenſchaften in 
Paris nach engliſch Indien geſendet worden iſt, um das großartige Phäno⸗ 
men zu beobachten. Sonderbar iſt es allerdings, daß dies Telegramm, 
welches das vollſtändige Gelingen der Beobachtungen mittheilt, nicht in den 
„Moniteur“ aufgenommen worden iſt. In ſeinem Telegramm meldet Herr 

arſſen, daß es ihm gelungen fei, die röthlichen Protuberanzen mit feinem 
Speltroffope, deſſen Führung er jo meiſterlich verſteht, genau zu beobachten. 
Er hat den Beweis gefunden, daß dieſe Körper gasartiger Natur ſind. 
„Die durch das Spectrum der Sonne gewonnenen Streifen, ſagt das Tele⸗ 
ramm, find von ſehr großer Wichtigkeit und unerwartet” (inattendues), 
Sol nun dieſer Ausdruck heißen: über alle Erwartung den bisherigen An: 
nahmen der Wiſſenſchaft günſtig oder gegen die gehegten Erwartungen, das 
müſſen erſt ſpaͤtere Berichte aufklären. Jedenfalls wird die diesjährige Gr: 
pedition viel dazu beitragen, den Weg genauer zu bezeichnen, welchen die 
Beobachtungen in den deiden nächſten totalen Sonnenfinſterniſſen einzu⸗ 
ſchlagen haben werden, die im Jahre 1869 ftattfinden werden. Neben der 
Miſſion des Herrn Janſſen fand noch eine zweite don Paris aus ftatt, welche 
Herr Stephens leitet, und die im chineſiſchen Indien auf dem Territorium 
des Kaiſers von Siam ſtationirt war. Dieſer Monarch hegte gegen die 
. anfangs gerechtes Mißtrauen. Schließlich aber ſchützte doch der 
Monarch mit den goldenen Füßen eine Liebe zur Wiſſenſchaft vor, wie ſie 
mehr als einem gekrönten Haupte Europas Ehre gemacht hätte und ſprach, 
von Neugier bewogen, den Wunſch aus, den Beobachtungen beizuwohnen. 
Bisher hatten ihm ſeine Hof⸗Aſtrologen nur immer den Mond gezeigt und 
zwar durch eine mit Waſſer angefüllte Flaſche, jept wollte er wenigſtens die 
Gelegenheit benutzen, auch einmal die Sonne genauer anzuſehen. Nur auf 
dieſe Weiſe wurden die Schwierigkeiten, welche der Expedition des Herrn 
Stephens ſich entgegengeſtellt, überwunden. 


Aus dem Canton Wallis, 21. Auguft. Mienen Vom 15. bis 
18, Auguſt wüthete auf unſeren Alpen ein beftiger Föhnſturm, der ſich bis 
in die Niederungen Bahn brach. In Folge dieſes heißen Orkanes ofen 
die faſt überall ſchneefreien Eisfelder in ungewöhnlicher Weiſe und ſchwollen 
die ſüdlichen Wildbaͤche und Flüſſe newaltig an, beſonders die Visp und die 
Saltine bei Brieg. Erſtere wälzte ihre ſchlammigen Wogen mit furchtbarem 
Getöſe die engen Schlünde und Tobel des Visperthales herunter, mehrere 
Brücken, Baumſtämme und Felsblöde mit ſich fortreißend. Als am 17ten 
Morgens noch ein heftiges Gewitter über dem Gebirge ſich entlud, konnte 
dem anwachſenden Bergwaſſer kein erfolgreicher Widerſtand mehr geleistet 
werden. Die wildſchäumenden Fluthen dürchbrachen bei Vispach den Damm 
und wälsten ſich zerſtörend durch den unteren Theil des Fleckens. In weni: 
gen Minuten ſchwammen Keller und Magazine im Waſſer, ja daſſelbe drang 
an einigen Stellen ſelbſt durch die Fenſter des erſten Stödwerks ein. Eilj 


[Cavaignac.] Der Miniſter Duruy hat eine Verordnung er⸗ 
laſſen, der zufolge der junge Cavaignac und fein Freund Genet 
(letzterer wurde bekanntlich wegen des ſtürmiſchen Beifalls, welchen er 
dem jungen Cavaignac ſpendete, als dieſer den ihm zugeſprochenen 
Preis nicht in Empfang nehmen wollte, aus dem Lyceum verwieſen, 
worauf der junge Cavaignac freiwillig austrat) wieder in das Lyceum 
Charlemagne aufgenommen werden ſollen. Es iſt übrigens noch un⸗ 
bekannt, ob Cavaignac in das Lyceum zurücktreten wird. Es ſcheint, 
daß er feine Gymnaſialſtudien in einer Privatanſtalt vollenden will. 

[Fürſt Metternich! ſtattete geſtern dem Grafen v. d. Goltz, 
der ſich noch immer in Fontainebleau befindet, einen Beſuch ab. 

[Sanier,] der bei Gelegenheit der Erſtürmung des Locals in Nimes, 


worin die Privat⸗Wahlve l verwundet i 
den lezten Aigen. hlverſammlung ſtattfand, et wurde, liegt in 
[Verurtheilung. — Beſchlagnahme.] Heute ſprach das Zuchtpo⸗ 


lizeigericht fein Urtheil in der Affaire betreffs der Demonſtration auf dem 
Boulevard, St. Michel, die bei Gelegenheit der erſten Beſchla a der 
„Lanterne“ ſtattſand. Delaviere wurde zu 10 Tagen Gefängniß und 100 
Franken Geldſtrafe, Kona und Rorloli zu 10 Tagen Gefängniß, und Faure, 
Duvernay und oanny jeder zu 50 Franken Geldſtrafe verurtheilt. Es ſind 
bekanntlich Studenten, Commis und ein Gutsbeſitzer. Der Gerichtshof trug 
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dem Umſtande, daß die Polizei mit einer fo furchtbaren Brutalität auftrat, 


keine Rechnung, Außer der Nummer 13 der „Lanterne“ hat die Polizei 
auch noch 80,000 der für das Journal beſtimmten Umſchläge ſaiſirt. Roche⸗ 
fort will eine Entſchädigung von 12,000 Franken dafür verlangen. 


Großbritannien 


* London, 24. Auguſt. [Die Bewegung in den Donau⸗ 
fürſtenthümern.] Der „Daly Telegraph“ ſagt über die Maßregel 
der Reſtriction des Waffen: und Munitions⸗Trausports über die öſtlichen 
Grenzen Oeſterreichs, daß das nichts Neues fei und daß die öͤſterrei⸗ 
chiſchen Behörden ſchon öfter zu dieſem Mittel gegriffen hatten, wenn 
Complicationen im Oſten zu entſtehen drohten. Die bloße Thatſache 
der Adoptirung dieſer Maßregel zeige indeſſen an, daß man wieder 
einmal Unruhen an der Donau beſorge. Der „Telegraph“ meint in⸗ 
deſſen, man habe keine Urſache zu einer ernſtlichen Beſorgniß, ſelbſt 
wenn auch eine Inſurrection unterſtützt von Serbien oder Rumänien 


oder beiden zugleich in Bulgarien beabſichtigt werde, ſo lange Rußland 


ſich inactio verhalte. Die ſogenannten unabhängigen Regierungen zu 
Belgrad und Bukareſt ſeien wenig mehr als Marionetten, deren Drähte 
von St. Petersburg aus dirigirt wurden, und es ſei denn, daß der 
Kaiſer ſich bewogen fühle, die Politik, welche zur Invaſion der Krim 
geführt, wieder aufzunehmen, würden weder die Donaufürſtenthümer 
noch Serbien es wagen, ſich allein gegen die türkiſche Macht aufzuleh⸗ 
nen. Für Rußland ſei der Zeitpunkt des Handelns augenſcheinlich noch 
nicht gekommen. Führe man ernſtlich eine anti⸗türkiſche Demonſtration 
in St. Petersburg im Schilde, ſo befände der Kaiſer Alexander ſich 
hoͤchſt wahrſcheinlich nicht außerhalb feines Reichs zu Kiſſingen den 
Brunnen trinkend. Inneren Unruhen und localen Erhebungen ſei die 
Pforte, nach den jüngſten Erfahrungen zu urtheilen, immerhin gewachſen, 
und ließe man Bosnien und Bulgarien von außerhalb in Ruhe, ſo 
würde ſich dort wenig direete Feindſeligkeit gegen die ottomanniſche Ne: 
gierung zeigen. So lange Rußland damit beſchäftigt fei, ſich zu kräf⸗ 
tigen und ſeine Stärke zu ſammeln und ſeine Zeit abwarte, ſo lange 


brauche man die unbedeutenden localen Bewegungen an der Donau: 


linie entlang nicht zu fürchten. 

[Vom Hofe. — Das angebliche Attentat.] Die Königin 
wird, ſo viel bis jetzt feſtſteht, am 4. September nach Windſor zurück⸗ 
kehren, und nach einem fünftägigen Aufenthalt daſelbſt auf ſteben 
Wochen nach Balmoral gehen. 
Tage nach Windſor und von da nach Osborne begeben. — In Bezug 
auf das angebliche Attentat gegen die Königin bringt der „Bund“ fol⸗ 
gende amtliche Berichtigung: i 
In der „Gazette de France“ iſt eine Correſpondenz aus Luzern veröffent⸗ 
licht und von anderen Blättern, namentlich auch von ſchweizeriſchen, abge⸗ 
druckt: „ein Fenier ſei nach Luzern gekommen, um ein Attentat auf das 
Leben der Königin von England zu unternehmen, und er ſei am Mittwoch, 
den 19. d. von zwei engliſchen Poliziſten verhaftet worden.“ Dieſe Nachricht 
iſt durchaus falſch und vollſtändig aus der Luft gegriffen. — Wahr iſt nur, 
daß am Mittwoch, den 19. d., ein harmloſer Engländer, gebürtig aus London, 
wegen vollſtändiger Geiſteszerrüttung, Mangel an Subſiſtenzmitteln und 
Reiſeſchriften, von hieſiger Polizei aufgegriffen und durch Verfügung der 
Cantonspoltzei fortſpedirt worden iſt. Wie aus dieſem einfachen Vorfalle 
ein Correſpondent aus Luzern einen Fenierattentatsverſuch auf die Königin 
herausfinden und die Mähre davon der „Gazette de France“ aufbürden 
konnte, iſt dem Unterzeichneten unbegreiflich. Man erwartet von der Loya⸗ 
lität derjenigen Blätter, welche dieſe unrichtige Nachricht aufgenommen haben, 
daß ſie auch dieſer Berichtigung ihre Spalten öffnen werden. Luzern, den 
23. Auguſt 1868. Der Polizeicommiſſar der Stadt Luzern. J. Reichlin. 

[Aus der Reformliga. — Zu den Wahlen.] Unter Bethei⸗ 


Firſten ftürzten ein, darunter mehrere Häufer, ohne daß die Habe gerettet 
werden konnte. In einem Häuschen ſchwebten die Bewohner von Montag 
Mittag bis Dinstag Morgen in Lebensgefahr. In Brieg wurde die pros 


Dann wird der Hof ſich auf einige 


viſoriſche Saltinebrüde ebenfalls weggeſchwemmt; der gemeinſamen Anſtren⸗ 


gung gelang es jedoch, einen Ausbruch des Wildbaches zu verhüten. Die 

anze Ebene von Brieg abwärts bis Turtmann und Keul lag wieder unter 
Waſſer und war aller Verkehr unterbrochen. Das Poſtfelleiſen mußte auf 
abgelegenen Pfaden durch's Gebirge befördert werden, ſo wie auch den Rei⸗ 
ſenden — meiſt zu Fuß nur dieſer Weg 11 * blieb. Mehrere Brücken über 
die Rhone wurden ebenfalls fortgeriſſen. Die Wuhren bei Raron, und ſelbſt 
in Unterwallis ſollen ſtark gelitten haben. So ſind auch die Mais⸗ und 
Kartoffelfelder der Ebene vielerorts zerſtört oder ſtark beſchädigt worden. Es 
kerrſcht in jenen ſo ſchwer und oft ER Gegenden eine allgemeine 
Entmutbigung. Zwei zu Wiederholungscourſen einberufene Reſerve⸗Bataillone 
find ſofork entlaſſen worden. Eilige Hilfe iſt angeordnet und man wird alle 
Mittel aufbieten, den Verkehr wieder herzuſtellen. 


. eroB Dress 
[Angenehme Begleitung auf einfamen Spazierwegen.] Der 
König der Wüſte, fcreibt ver le, Hir.“ ift im Szegediner Voltsgarten 
hereils erſchienen, und zwar fpaziert er daſelbſt frank und frei herum. Ein 
Herr, der dieſer Tage in den Alleen des Volksgartens Promenirte, ſah ur⸗ 
plötzlich ein mächtiges Thier vor ſich — einen jungen Löwen, wie er ſich 
eben mit den derben wuchtigen Tatzen die Fliegen von der Schnauze ver⸗ 
ſcheuchte. Natürlich erſchrak der Mann ein wenig, währenddem erſcheint aber 
die Eigenthümerin des Löwen, Frau 1 bemerkte, daß das Thier 
„unpäßlich“ ſei und daß man es darum ein Bischen im Freien herumſpa⸗ 
zieren laſſe; übrigens ſei es fo ſanft, daß es 
thue; das mag wohl ganz richtig ſein, 
wen in feinem Gifentäfig zu halten, 
ſolchen Ungeheuer im Freien gehört 


— nn 2 5 ARE 
[Ein Theater;Strite.) Während der Sonnabend» Vorftellung im St. 
Jumes-Zpeater zu London, in welchem der angebliche mexicaniſche Tragode 
on Edgardo Colona allabendlich als „Richard III.“ auftritt, brach unter 
den an dieſer Bühne angeſtellten Schauſpielern und Statiſten ein Strike 
wegen rückſtändiger Gage aus. Nach dem zweiten Alte weigerten fe fi 
ſämmtlich, weiter zu ſpielen, und der Regiſſeur war gendtbigt, dem Publi- 
tum das Ende der Vorſtellung anzukündigen. Darob erhob ſich ein heilloſer 
Lärm und die Beſucher der Gallerie begannen aus Rache über ihr geſtörtes 
Vergnügen die Site zu zertrümmern. Man war enge zur Räumun 
ai die Hilfe einer ansehnlichen Bolizelmannfaaft in Anſpru 
zu ; 


angezeigter iſt es aber doch, den Lö⸗ 
denn das Zuſammentreffen mit einem 
eben nicht zu den Annehmlichkeiten. 


[Kein Verſprechen hinter'm Herd, aber eins auf der Bühne.] 
Die Unſicherheit des in Prag gaſtirenden Fräuleins Caſtri in der deut⸗ 
ſchen Sprache führt mitunter zu komiſchen Verſprechungen; ſo ſang die 
Künſtlerin zum Beiſpiel in der Martha: „Geh' und nähe meine Fliehe le“ 
ftatt; Fliehe meine Nahe. (W. Frdbl.) 


Niemandem etwas zu Leide 
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Bekanntmachung. 645) J [647] Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Vela des 2 0 Zum nothwendigen Verkaufe des hierfelbft| Der unbekannte Inhaber d 
der Berlinerſtraße unter Nr. 41 belegenen, in der Sonnenſtraße unter Nr. 24 belegenen, Kaufmann Edmund Cohn zu H 
im Hypothekenbuche der Feld⸗ und Wieſen⸗ im Hypotheken buche der Schweionigerborftabt | Gebrüder Guttentag daſelbſt an e 
W in der Nikolai⸗Vorſtadt Band 5, — Band 6, Blatt 305 — verzeichneten, auf] ausgeſtellten, durch Giro an den 
ol. 137 verzeichneten, auf 14,655 Thlr. 7 Sgr.] 20,195 Thlr. 11 Sgr. 1 Pf. abgeſchätzten Grund: | Wilhelm Wooher zu Schatten. 

— . 2 6 e Grundſtückes haben wir u 10. 0 = gr in auf 12 HR; 10 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachungen vom 28. October, 9. November v. J.] einen Termin au en 16. Februar „Vorm. 4 Ubr, 12 
und 13. Januar, 16. Min v. EN bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß höherer 22 den 30. December 1 11% Uhr,] vor dem Stadtgerichtsraſh Siegert un 


Kempten im Königreich Baier 
zuletzt mit dem Giro dieſes letz 
und D. Bachmann verſehenen Anme 
über 184 Thlr. 17 Sgr. per Cour d 


ordnung zufolge der Endtermin der zur Linderung des Nothſtandes in Ostpreußen gewährten] vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürſt im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts⸗ ir d. 4 70 
. Frachtbegünſtigungen auf den 30. September d. J. fette wird. 1 im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Gericht3: | gebäudes anberaumt. g lau, den 29. October 1867 wird um N 
92 Breslau, den 26. Auguſt 1868. ber Oberſchl [1644] 9 . cel 8 Aue u 1 können im Bu⸗ ip ert dieſelbe ſofort ſpäteſtens 70 
5 Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. are und Hypothekenſchein können im Bu⸗reau XII b. eingeſehen werden. n dem 7 
| er e e s reau Nl. eingeſehen werden. Gläubiger, welche wegen einer, aus dem am 29. December 1868 Vorn 0 

5 u Gläubiger, welche wegen einer aus dem | Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealfordes] 11% Uhr vor dem Stadt⸗Gerichts ran 
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Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ | rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, Fürſt im Terminszimmer Nr. 47. 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu] 2. Stock des Stadl Gerichts⸗Geh f 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns] melden. 2 — anſtehenden Termine dem unterzeichneten, u 
zu melden. Breslau, den 9. Juli 1868. h richt vorzulegen, widrigenfalls die Anweiſung 
£ Alle . . 21 5 Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. un 5 0 924 0 ar 1 7 
= den aufgefordert, fih bei Vermeidung ber | do rr reslau, den 8. Augu 5 1 

Anter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 19. d. Mts. bringen wir zur Ausſchlleßung fcb in dieſem 8 zu [725] Bekanntmachung. Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung! 
öffentlichen Kennntniß, daß mit Einführung des Ausnahmetarifs für „rohe und rohbehauene] melden. Zum notwendigen Verkauf des Bier in ber 730 Bekannt Pu 
Steine“ der Seite 105/6 der Tabellen unſeres Localtarifs befindliche Ausnahmetarif für] Breslau, den 25. Mai 1868. Odervorſtadt belegenen, Band XI. Blatt 153 1730] Ze ei bei Nr 10 
„rohe Kalkſteine“ aufgehoben wird, und fortan derartige Steine, die Schachtruthe zum tarif Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. des Hypothekenbuchs der . verzeich⸗ In unſer Firmen: egiſter iſt 9 ant 
mäßigen Normalgewicht von 120 Centner gerechnet, vom 1. k. Mts. ab ebenfalls nach dem | . — neten, von dem Grundſtücke Nr. 26 b der] das durch den Eintritt des aufman 
vorerwähnten Ausnahmetarif für „rohe und rohbehauene Steine“ behandelt werden. 643] Bekanntmachung. Mattbiasſtraße abgetrennten auf 11,972 Thlr.] Stanislav Noſenthal hier in das Hande 

Breslau, den 27. Auguſt 1868. um nothwendigen Verkaufe des hier in] 13 Sgr. 10 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes geſchäſt des aun Ignatz Ros 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 11643] [der Paradiesgaſſe unter Nr. 14 b belegenen, haben wir einen Termin auf erfolgte Erlöſchen der Einzel⸗Firma: 
= Saat e enbuche 5 . den a e 1 — 115 per ä un br se ee 3 
and 8, Blatt 249 verzeichneten, au 3 Thlr.] vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Ra or . 
Volkswirthſchaftlicher Congreß. 28 Sgr. 10 Pf. abgefhäpten Grundſtückes im Termingzunmer Nr. 19 im 1. Stock des|Rofenthal und Stanislav Aofenthal, 

Die Anmeldungen zum volkswirthſchaftlichen Congreß werden Sonnabend, den 29., und haben wir einen Termin auf Gerichtsgebäudes anberaumt. bier, am 18. Auguſt 1868 hier 
Sonntag, den 30. d. N. von 9— 12 Uhr Vormittags im Bureau der Handelskammer] den 26. Oetober 1868, Vorm. 11% Uhr,] Taxe und Hypothekenſchein können im der Firma nat Noſenthal 


une 


r 


(neue Börſe) entgegengenommen. Später finden die Anmeldungen am Eingange des Ver: | vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Fürft Bureau XII b. eingeſehen werden. 38 m 
ſammlungslocals flat. Der Beitrag beträgt 3 Thlr. y iR im Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des Gerichts.] Gläubiger, welche wegen einer, aus dem errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute e 
Die Sitzungen finden von Montag bis Donnerstag im großen Saale der alten] gebäudes anberaumt. 5 Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ geigugen worden. 1868 ! 
Börfe ſtatt, KR Taxe und Hypothekenſchein können im Bu: kung aus den Kaufgeldern Befriedigung Per den 21. Auguſt 1 
Mittwoch, den 2. September, Nachmittags, iſt ein Feſtdiner im großen Saale der neuen reau XII. eingeſehen werden. ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei önigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 
Börſe arrangirt, zu welchem Gäſte (auch Damen) eingeführt werden können. Der Preis] Gläubiger, welche wegen einer aus dem uns zu melden. { [1081] Bekanntmachung. N 
des Couverts iſt auf 1 Thlr. feſtgeſtellt. Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde: | Breslau, den 21. Juli 1868. . In unfer Firmen⸗Regiſter i sub laufen? 

So weit die ae Arrangements es geſtatten, werden den Theilnehmern auchf rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. 1. Nr. 819 die Firma: 5 
Billets zu den Extrafahrten nach Fürſtenſtein (am Dinstag) und nach Königshütte (am chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei ung] 7 5 Wilhelm Simenauer 
Freitag) behändigt werden. zu melden. Bekanntmachung. 17-²8 zu Brzezinka und als deren Inhaber DE 
Breslau, 26. Auguſt 1868. 11612 Alle unbekannten Realprätendenten werden Zum nothwendigen, Verkaufe des hierſelbſt Kaufmann Wilhelm Simenauer daſell 
Das Local⸗Comité. e ſich bei Vermeidung der Aug; unter Nr. 5, am Waldchen belegenen, dem zufolge Verfügung vom 24. Auguft d. J 

J. A.: Dr. Alexander Meyer. ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termin zu Kaufmann Johann Zimpel gehörigen, Band en eingetragen worden. 

melden - Il, Blatt 81 des Hypothekenbuchs der Oder.] Beuthen OS., den 25. Auguſt 18868. 


75 * Breslau, den 1. April 1868, Vorſtadt verzeichneten, auf 15,308 Thlr. 14 Kö 4 ; 15. fun 
f Taubſtummen erpſtalt in Breslau. Königl, Stabt-Gerit. Abtheilung 1. Sr enen rer c one en Gem dass haben 1 See a. Abtheilung 
Liebe Schleſier! Fe 0 E . l ung. 3 
; x nn : 0 " 673 Bekanntmachung. den 11. März 1869, Vormitt. 11% Uhr,] Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 70 
In Euern Kirchen und Häuſern laſſen wir wiederum bitten für die Unglaclichen, welche B n nothwendigen Verla des hier am] vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſt orff eingetragene Firma 1 
e eee ber al und sgh kn Grsiehung anberkrauf babt; 120 Waldchen unter Nr. 8 delegenen, im, Hype, im Zimmer N. 19 im 1. Stock des Gerichts: Eduard Willert & Co. N 
30 Ungen, 8 8 bi 2% 4 . ee Me Er Anftalt mit ihren thekenbuche der Odervorſtadt Band 11 Blatt 97 gebäudes anberaumt. zu Kattowitz iſt erloſchen und zufolge Ver 
N i 991 ſt ja { 5 000 F Mr en x ertmeiftern und einem g6bl verzeichneten, auf 14,911 Thlr. 12 Sgr. 5 Pf.] Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ fügung vom 24. Auguſt d. J. heute im eg 5 
reichen Dienſtperſonal find jahrlich 15,000 Thlr. erforderlich; dazu kommt in vieſem Jahre abgeſchätzten Grundstückes haben wir einen] reau X II. eingeſehen werden. gelöſcht worden. 
die oe e den aue dr 9009 2 notbivenbige Dau eines Wohnbauſen für Termin auf Gläubiger, welche wegen einer aus dem] Beuthen OS., den 25. Auguſt 1868. 
Aasbahe a n dae A dagen de die lldthrnictent denſezer au ane den 30. October 1868, Vorm. 11 Uhr, Hopothekenbuche nicht erichtlichen Realforde⸗] Rönigl. Kreis-Oericht. Nerlen⸗Abtheilarz 
1% /// T 
5 N . al gegründet hat und im Zi 20 1 ichts⸗ yes e ? 
| daſſelbe auch erhalten wird. [1626 ee ee 1. Stock des Gerichts a mit ihren. Anſpruchen bei uns] Das zu Bunzlau belegene unter A 


Bei Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗] Die unbekannten Erben der verehelichten bes depend deine dee 


) } > ſuck nebſt Zubehör, dem Lederfabri anten 
Landwirthii chaftliche Induſtrie⸗Ausſtellung ar de ‚mens einer aus dem i 1 
in Pl 


Pr 
* 


WITWE 


S 


= 1 S 9 F. f abgeichäbt 8 1 
ypochekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗] termine vorgeladen. r er e dig der en 
P eſchen 25 aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu:] Breslau, den 23. Juli 1868, lebende 2 l ureau III. eingW 

chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bel uns] Koͤnigl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung 1. elm 28. December 1868, von Vormittag 

| am 7. und 8. October d. J. zu melden. 7 c ROUTER URN © CE id ichtsſtelle 
5 Die Neſtauration an der Tribüne, ſowie Baustellen zu Reſtaurgtionen, Conditoreien ı.| > Yueslan, den 25. ich 8 4 e ch u pe sb, cn gie la 1 5 
i am Ausſtellungsplatze ſind zu verpachten. Wegen Bedingungen wollen ſich Reflectanten an nig. Stadt-Gericht. Autheilung . der Schein en e Nr. 12 60280 ; im ſubhaſtirt werben, * a 25 x j 
Herrn St. v. Sezaniecki auf Karmin bei Pleſchen franco bis zum 1. September d. J. Bekanntmachung. [681] J Hypothekenbuche vom Sande, Dome ꝛc. Bd. 8, Gläubiger, welche wegen einer aus gen 
wenden. Den Zuſchlag behalten wir uns vor. 1616) Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der] Blatt 257 verzeichneten, dem Partikulier] Hypothekenbuche nicht erſichtlichen un 
Das Verwaltungs⸗Comite. Vorwerksſtraße belegenen, im Hypothekenbuche] Gottlieb Wiesner und deſſen Ehefrau Hen- rung aus den Kaufgeldern e en ie 

1 


? } : lauer:Borftadt $ 10, 25 ver⸗riette, geb. N i chen, haben ihre Anſprüche bei dem 
Die Eröffnung der Nealfchule I. Ordnung bierſelbſt (3. 3. Serta, ichen, an 19756 Ahle. 22 Sg 4 . 13.995 Ahl Den len haſtations⸗Gericht anzumelden, 


Quinta, Quarta und Tertia) findet Termino Wichaelis d. J. ſtatt. [804] abgeſchätzten Grundstückes haben wir einen] Grundſtückes haben wir einen Termin au Bunzlau, den 8. 0 ni 1868. % 
Anmeldungen wolle man an unſeren Vorſitzenden, Juſtizrath Hiundrioh, hier-] Termin auf den 16. März 1869, Vormitt 11% Uhr,] Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 

ſelbſt richten. 8 den 30. December 1 Rus. 11% Uhr,]. vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath Büſtorff Nothwendiger Verkauf. 5 
Reichenbach i Schl., den 25. August 1868 vor dem Stadt⸗Gerichts⸗ tath Büſtorff im Termins⸗Jimmer Nr. 21 im 1. Stock des] Das Gaſthaus Nr. 208 Tarnowitz neh 

5 . „den 25. Aug . im Terminszimmer Nr. 20 im 1, Stock des] Gerichtsgebäudes anberaumt. 2 et und Zubehör, abgeſchätzt auf 1477 

Das Comité zur Gründung einer Realſchule I. Ordnung. Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. g Taxe und Hypothekenſchein konnen im Bus | Thlr. zufolge der nebft O eee und 

i Bekanntmachung. : 07 1 Ren erben koͤnnen im Bu⸗ 3 7 Frag e ge RS eg — fol otenmeiſterei ein 

5 4 ? 4 20 G e 1 + ( . . ' enden xe, 1 

Die Herren Actionäre der Lauban⸗Kohlfurther Chauſſee⸗Bau⸗G ſellſchaft werden hierdurch a 80. Nosenbet 1808 d lei 


fu der auf den 12. Septbr. e. Vormittags 11 Uhr in dem biefigen Rathhausſaale ab⸗ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hppothekenbuche nicht erſichlichen, Realforde⸗ 


E ; < f Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ [rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
1 e eee und die Jahres 12 rung aus den 1 5 29 Befriedigung ſuchen,] haben ſich mit ihren Anſprülchen bei uns zu] hierſelbſt 


Lauban, den 26, Auguſt haben ſech mit ihren Anſprüchen bei uns zu | melden. nothwendig ſubhaſtirt werden. 


1868. 5 4 
„Bau: melden. Breslau, den 24. Juli 1868. di ine wird der ſei „ 
Die Direction der Lauban⸗Kohlfurther Ebauſſee-Bau-Geſellſchaft. — ] Zugleich werden die unbekannten Intereſ⸗ Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. end e 


; } Hypotheken⸗Folium des tlich vorgeladen. 1 
In unſerem Verlage erſchien und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Ionen des auf dem Hypo nr öffentlich vorg 5 . 
; undſtücks Bekanntmachung. 726 
Ueber die Bahn des am 30. Januar 1868 beobachteten und bei Pultusk im & für vie Streitmaſſe; Noat Neumann]. Zum nothwendigen Verſaufe des 900 Feld Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 


N 5 sd t i tlichen 
Königreich Polen als Stein regen niedergefallen en Meteors und Iſdor Freund — Maurermeister] ſcken Erben gehörigen in der Bohraueritrafe n un de, Sera ade mern 


tags 11 Uhr ab an unſerer Gerichts 


ftel 5 


durch die Atmoſphaͤre. Von Profeſſor Dr. 3: G. Galle, Director der Stern] Leehr — mik 75, Thlr. belegenen, im Hypothekenbuche der Schweid⸗ digung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch 
55 zu e (Beſonderer 5 Sog Abhaudlungen der Schleſiſchen] b. für die Streitmaſſe: Oberamtmann Wil: nitzer⸗Vorſtadt Band 7, Blatt 129 9 neten dei nn er u keine 
Geſellſchaft) Ler.:3%. 4 Bogen. leg. broſch. Preis 10 Sgr 416293] elm Neumann — ‚Subwig Skutſch— dum „eijernen Helm“ benannten auf 26.159) Tarnowit, den 19, März 1868. 480) 
ens 3 je Stto Leehr — mit 250 Thir. Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. abgeſchäzten Grundftüdes| Königl. Kreis- Gerichts ⸗Commiſſton. 
Leitfaden für den Unterricht in der ik auf Gymnaſien, Gewerbe-,] e. für die Streitmaſſe: Oberamtmann Wil: haben wir einen Termin auf — —-— — — — . 
Neal und hoheren Bürgerſchulen, von Profeſſor Ur. 9 A. Brettner, weiland belm Neumann, — Ludwig Skutſch—] den 9. März 1869, Vormitt. 11% Uhr, a Bekanntmachung. [1084] 
Königl. Regierungs⸗ nd Schulrath x. c. Mit 137 in den Tert eingedruckten. Otto Leehr — mit 300 Tolr. vor dem Stadt⸗Gerſchts Rath Büftorf Hr e Uner as e 
a 2 zu ., b. und c. mit Zinſen feit dem 5. Febr. im Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des] Kaufmanns Car . el zu Glatz iſt zur 


Figuren. Siebzehnte vermehrte und verbeſſerte Auflage von Dr. F. Bredow. 1868 eingetragenen Kaufgelderrückſtandes hier: | Gerichtsgebäudes anberaumt. Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 


22 Bogen gr. 80. Eleg. broſch. Preis 25 Sgr. durch vorgeladen. ; Taxe und Hypothekenſchein können im Yu: Accord Termin 5 
eslau, im August 1868 sef Max u. Komp. Breslau, den 2. Juni 1868, denn IIb. A e rden auf den 28. September 1868, Vormittags 
P . Jose —. Königliches Stadt⸗Gericht, Abtheil. I. Gläubiger, welche Wegen einer, aus dem] 17 Uhr, vor dem unterzeichneten Commiſſar 


5 5 r — vyßpothekenbuche nicht erſichtlichen, Realforde- im, Terminszimmer Nr. 16 unſeres Ges 
Unterzeichnete, ehemalige Schülerin des Herrn Rectors Dr. Gleim, zeigt 1800 [678] Bekanntmachung. rung aus den Kaufgeldern Bestehen ſchaͤftslocales 


Publikum ergeb i i Wieder⸗ : 1 anberaumt worden. x 
hochgeebrten P gebenſt an, daß in ihre Zum nothwendigen Verkaufe des] ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei Die Betheiligten werden bierbon: mit dem 


* 
2 * 2 f i N . 5 b i 8 . 4 3 
Vorbereitungsllaſſe un E ementar⸗Unterrichte f ee de "side e Realprätendenten werden Bemerken in Senntnih geſetzt, daß alle feſt⸗ 


um I, Oktober a, c. ein never Eurſus beginnt und noch einige Mädchen ſich melden latt 49 verzeichneten, in der vorangegan⸗ aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus: geſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 


können. Bei Errichtung dieſer Klaſſe fit es mein Beſtreben geweſen, einem längst ge⸗ genen Subhaſtation auf 14,612 Thlr. 1 Sgr.] ſchließung ſpäteſtens in dieſem Termine zu rungen der Concurs⸗Gläubiger, ſoweit für 
fühlten Bedürfniß abzubelfen, namlich icon Widder von 4Y, 3 — ab die Gele. 1 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes haben = melden. j dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hy⸗ 
genheit zu bieten, nach einer leichtfaßlichen Methode in Geſellſchaft von einer nur ge⸗ einen Termin auf Breslau, den 4. Auguſt 1868. 5 pothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſon⸗ 
ringen Anzahl Mitſchülerinnen die Anfangsgründe zu erlernen. Ein Garten bei der den 30. November 1868, Vormitt. 11 Uhr,] Königl. Stadt⸗Gericht. 1. Abtheilung. — in Anſpruch genommen wird, 
ara reer, geprüfte Lehre eee eke de 1799) dee den tee bee den ee e 
11 im Termins⸗Zimmer Nr. m 1. Stock des 8 ekanntmachung. . . 
lara Breyer. eprüfte Lehrerin, Gerichte Gebinden anberaumt. Der auf den I. September N, Vormittags] Glatz, den 20. Auguſt 1868. 
Weidenſtraße Nr. 25, Stadt Paris. Taxe und Hypthekenſchein können im Bu⸗ 11% Uhr, vor dem Stadtgerichksrath Biltorff Königliches Kreis Gericht. 
N reau XIIb. eingeſehen werden. unt nothwendigen Verkaufe des hier in der] Der Commiſſar des Concurſes: Fiebig. 
= Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


, oſenthaler⸗Straße unter Nr. 11 und in der 7 vw - 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ Großen Dreilindengaſſe unter Nr.! und 2 Offene Hil sjägerſtelle. 8 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ | belegenen Grundſtücks anſtehende Termin wird] Die Stelle des Hilfsjägers im ſtädtiſchen 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns] hiermit aufgehoben und bleibt nur inſoweit Nane zu Eichbauſel 0 


Die achte Verloosung 


ſt vacant und foll 


DER 10 FRANCS LOOSE DER zu melden. 7 beſtehen, als er den Vertauf von drei Zehn: baldigſt anderweitig deſetzt werden. Das jahr⸗ 
LETZTEN N AL AENDER sT ADT- ANLEIHE Breslau, den 30. April, 1868. theilen deſſelben Hrundſtücks betrifft. liche Einkommen beträgt 144 Thlr. De 
{ 4 Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Breslau, den 22, Auguſt 1868. 3 Klaftern Stockholz im Werthe von 5 Thlr- 

um 16. September 18693 STATT. 5 — — Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. und freie Wohnung im Werthe don 4 Thlr. 


731) Bekanntmachung. — des unb änk⸗ 
In unſer e ft Nr. 2323 die [733] Bekanntmachun ten e eee 55 erde | 


FINDET 
PRABMIEN VON 5 En — 11 — 30,000 — 10,000 — 3000 — 
Obligali und als deren Ins) In unfer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr, 1740 liger der Klaſſe A. I, werden aufgefordert, 


00 — 30 — 20. 11199] 


irma Arthur Heinri 
u Original- Obligationen a 10 Francs ber der Civil⸗ ieur Arthur g : g 0 
sind vorräthig bei allen ae Geldwechslern des In- und Auslandes. her Aaron worden. mem bier beute Beger ede 8 10 f alls 1 10 1 11 Ihre Prem der 
. ZIEHE Breslau, den 21. August 120 7 Breslau, den 22. Auguſt 1868. Ins rn Sen: aden pte Tiogo] . 
2 ͤ——... gi | proc. A-Miandhriete anf Braniz⸗ A = x Königl. Stadt-Gericht. theilung I, Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. | Neuſtadt in Oberſchl., den 20. Aug. 1868. 1 
Schleſiſche b oe, -Pfandbriefe auf Branitz, (732) Bekanntmachung. 734 Bekanntmachung. —— Der Nagttra t.. 
b Kreis Leobſchütz, In unſer Firmen⸗Negiſter it bei Nr. 2184| In unſer Firmen⸗Regiſter it bei Nr. 812] Ein Mo NED 34 
tauſchen wir gegen andere gleichhaltige Pfandbriefe mit 2 pCt. Aufgeld um oder Baer ba 2 der Firma Bernhard Biel⸗ das Erlöſchen der Firma Carl Krull] in noch gutem Zuſtande ift zu den Feiertagen 
dieſelben 2 pet. über Tagescours. 2435] [ſchowsky hier heute eingetragen worden. bier heute eingetragen worden. entweder zu verkaufen oder auch zu i 4 


f Breslau, den 22. August 1868. Klau, den 21. August 1868. Näheres bei | | 
Marcus Nelken & Sohn. Königl. Stadt- Gerichl. Aöthelung l. Kamigl, Stadt Gericht. Abthelung l. 1 er Je. La, Garlaftr. 24, 1. Gage. 


= 
a 
Offene Stadt⸗Kapellmeiſter⸗ 


... A T 
5 


Bekanntmachung. 
5 ſulfeltens des unterzeichneten Gerichtsamts 


den- dean . Ster 1808 | Annoncen: Erpedition Stelle, } 
8 ufman 1 „Der Stadt⸗Kapellmeiſter⸗Poſten bierfelbft 
e e e. SACHSE & COMP. in BRESLAU, V 
: iköni 40 rte Bew „ihre Geſu 
— Yemen Dr. Cat, und 60.100 bes Gn Riemerzeile 18, I. Etage. Atteſte bis = 12. September d. J. bei uns 
als duch für Hintergersdorf mit ge nu ee 14 292 2 Hir. 
ng einget t e Pr A len chen Kaſſen beträgt jahrlich 492 Thlr. 
hide Ba Hi aliens Unter den Grunde Leipzig. Bern. Cassel. Cöln. Stuttgart. Die Muſik bei öffentlichen Feſflichteiten wird 
ol. 27 des näml und beſonders bezahlt. Die Anſtellung erſolgt 
Y. ee 15 . Gen ich gegen vierwöchentliche Kündigung. [1085] 
tele und * 2 4 u N 3 5 d 24. A ſt 18 68. 
19 Fat ada dus benennt u; Wir beehren uns hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wir zur Bequemlichkeit unferer| g den Her Manifeat 
205, Wieſe und Eichenniederwald, geſchätzten Kundſchaft in Breslau —, der Provinz Schlefien und den angrenzenden Provinzen —, am hiefigen Platze 
l. 202 d 8 r 9 . 
ür Ahnen Grund- und Hypothekenduchs ein Commandit Geſchaͤft mx — = 
obne Aae Sa Venich des RR a j unſeres Leipziger Hauſes unter obiger Firma: N 1625 Eine Geſellſchaftsreiſe nach 
i en 14 “or N | 
dem Hase ene das obenermähnte, nad Riemerzelle Nr. 18, I. Etage (am Ringe), Egypten, Paläſtina, Sy. 
5 


a ee nal n eee 
zuſamm ö * iſt — betraut haben. $ 3 
ge ae See de aal „ig enpfedien unfer Juſtitut den inferizenden Yubtitum jur uuchkrtpagunß von Infertions-Zufträgen 
find, nolhwelk 8 Thlr. gewürdet worden jeden Umfanges und nach jeder Nichtung des Continents, ſowie der überſeeiſchen Plätze, und 
was unter Veiger Weiſe verſteigert werden, fübren nachſtehend die hierdurch erwachſenden Vortheile zur gefälligen Berückſichtigung an. N 
Weine ele aneh an enden Anſchlan bier, Durch die uns von ſämmtlichen Zeitungs Erpedittonen güne geftellten Conditionen find wir 

ANNE gemacht Bingen en g hierdurch . den m geſetzt, die uns überwieſenen Aufträge unter folgenden illigen r betreffende auszuführen: 


rien, Kleinaſten, Türkei, 
Griechenland uud den jo⸗ 
niſchen Inſeln 


wird vom [812] 
Stan en'ſchen Reiſebureau 


Dab gad am 22. Juli 1868. Wir berechnen nur die Originalpreiſe, welche uns von den betreffenden Zeitungs n Berlin, Nauen 19, 
önigl. ſächſiſche Gerichtsamt daſelbſt. Expeditionen ſelbſt notirt werden. in den Monaten November d. 17 bis 
75 Fiedler. 2) Porto oder Spefen werden unter keinen Umſtänden berechnet. Pag e menen e 
wenn forderun der Coneursgläubiger, 3) Beläge für jedes Inſerat werden von uns gratis geliefert. 2 nung von 10 Sgr. zugeſandt. 555 
5 ee vi Anmeldungsfrift 4) Die Einfendung einer einmaligen Abſchrift des Inſerats genügt auch bei Aufgabe für — 
dem Gone mehrere Zeitungen, 5 5 g RD ET 
,, , nn eiren| Wefrg Setraljs-Befnl, 
C ort perſonlich ein Speditions⸗ und rten hin expedirt. 4 
eg Mond: eihäft und in Berlin, Grüns 6) Ueberſ Waun in alle Sprachen werden faſt immer koſtenfrei ausgeführt. 28 Jah en de ah dee ei 3 
en it Ga Bam re ane 7) Reclamen er Begleitung von Inſerat⸗Aufträgen werden von uns für mögl. alle Journale tet, mit einem teten Vermögen ee 
etrieben bat, ift zur Anmeldung d gratis vermittelt, £ i balern, in der Bank liegend, moſaiſch, von 
bee e der ContursÖläubiger noch ane 8) KoſtenAnſchläge werden bei umfangreicher Inſertion von uns bereitwilligſt auf Wunſch fa an a en Du on 
I 18. September 1808 einfätcli 9 Zufſet gun coe Eliches übernehmen wir zum Geihftfofkenpreife, e e ee, 
"Si Ge ſche ihre Anfpriihe ne 10) Diseretion bewahren wir in allen Fällen. Wurd Nefleztngnve wolln gefälligft ihre 
Diet Angemeldet haben, werden e 11 Correſpondenz franco gegen franco. Ä ’ Adr. poste rest, Breslau fr. H. K. B. 9. einſenden. 
a ober 115 fie mögen dereits rechtshängig fein 12) Bei Uebertragung des geſammten Inſertionsweſens, oder umfangreichen Aufträgen, ſind wir Ecce 
d zu de mit dem dafür berlangten Nerrech in der Lage, ganz beſonders günſtige Offerten machen gu können, und erſuchen wir die Herren Anerkennung. 
Ober zu Pr gedachten zur 8 Inſerenten, ſich in dieſer Beziehung mit uns in perſönlichen Verkehr zu ſetzen. An das Haupt⸗Depot der Dr. Bavidſon ſchen 
Denne Protokoll anzumelden. ‚ 3 königl ſſionirten Zahntr 
dom 2 Ferpuin zur Prüfung aller in der Zeit Unſer neueſter und correcteſter nig eee ahntropfen 
zweiten Nein eee eee Det In 8 ertio I 8 k alender, ‘ Die bei meiner Anweſenheit in Berlin ges 


t [det d iſt R 7 . 
doe 29" Septbr. 1808, Renntag Bergelßnig fämmttiher Zeitungen und Facgeitfägiften, TTT 


de, vor dem Commiſſar Herrn Kreis“ di Aa a obald mein Vorrath geräumt, werde 
ichts, , ratis zu Dienſten. ; 
Gerichte, ach Zuoll Im Terninsimmer die Inſerenten wichtigen Notizen, ſteht g 5 ſt ich nene Bestellungen machen. 


. 6 unf 8 Hochachtungsvoll cane ergebenſt 
anbera eres Geſchaͤfts⸗Locals 71. r. David Wallerſtein, 

u Read es werden zun erscheinen in Sachse & CO., Coren» Zahnarzt Sr. Maj. des Raifers 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger auf f von Rußland in St. Petersburg, Pol 
der Melhe ihre reine innerhalb Annoncen-Expedition, Bezirk 3, im Haufe Kotomin. * 
Ne Ka 0 . — . i Niemerzeile Nr. 18, erſte Etage. e zu 7% Sgr. und 15 Sgr. echt 
— ſchrift derſelben und ihrer Anlagen 2 — 8 eee zu Morten Nabe Ae 
Sebi, Sede nik in Malckemg Annahme von Inseraten für die „Allgemeinen Arzeigen der Gartenlau N age:] Niederlagen werden durch mich errichtet 
e 


e ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 230,000 Exemplare. .. TTT... .. M. Kr. 


So Bohn e mer Air dei und 6 | . nam Marshall Sons & Co.s 
Meilen un aa dene Yerollmädtigten be Galvano electriſche Bäder Locomobilen, Dreschmaschinen und 
Georgenbad. Zwingerftraße Nr. 7. verticale Dampfmaschinen 


Venjenigdn ele es lee an . 
fhaft lente weden Bi f ede en 
nd Steinip 2 Sachwa NE aeg Es iſt bekannt, welche kräftige und heilſame Wirkung in vielen Krankheiten die empfehle unter Garantie der Güte von meinem Lager hier, 
Rofenberg OS. den 5. Auguſt 1868. Electricität beſitzt; ebenſo bekannt iſt es aber auch, welche unangenehme Empfindung 11 Humbert Neue Schweidnitzer- B l 
fie meiſtens bei der gewöhnlichen Anwendungsweiſe hervorruft. Herr Privatdocent 0 9 Strasse Nr. 9, Testau. 
Dr. Voltolini hat daher eine Verbindung der Galpano⸗Clectricität mit Waſſer be General-Agent für Norddeutschland. 


Könige, Kreis⸗Gericht. Ferien⸗Abtheilung. 


i Ausſchr werlſtelligt und mit Hilfe des Univerſitäts⸗Mechanikus Herrn Pinzger in meiner ĩðVi ð — 
Endieher 55 Be een und des! Anſtalt eine derartige Badeeinrichtung getroffen, welche die Wirkungen der Galvano⸗ Drill m Maschinen 
oſtens an dem bierorts zu er⸗ 


Electricität mit einem warmen Bade 0 zugleich aber die unangenehme Em⸗ 
pfinbung der gewöhnlichen Einwirkung der lectricität vermeidet. Dieſe, jo weit be⸗ 
annt, bis jetzt erſten derartigen Bäder ſind vorzugsweiſe zu empfehlen bei allen 
Nervenleiden, ſowohl Lähmungen als Neuralgien, progreſſiver Muskelatrophie, bei 
rheumatiſchen und gichtiſchen Affectionen, Anſchwellungen und dergleichen. 


von Smyth & Sons - Peasenhall 
in bewährtester Construction und Güte der Bauart empfehle unter Garantie in allen 
Reihenentfernungen. — Adressen von Käufern von 99 dieser Maschinen in hiesiger 
Gegend stehen gern zu Diensten. 


F Öffnend 
Die Cröffnunaden Brogpmnafio. 
naſii lung eines i N 
Bo —— neigen Orte qu Mice ge Ami 


ta . 
au Folge Dinifteri Reste, und Duarta iſt ortgeſetzte Erfahrun i i i i 
8 P R 5 gen werden die Grenze dieſer Heilkraft gewiß noch weiter Neue Schweidnitzer- 
: : genehmigt al⸗Reſeripts vom 12, Auguſt gp Dr Bäder Aer in in >. ini pl ar II. umbert, Strasse Nr. 9, Br eslau. 
Iiſer achmittags, während welcher Zeit Herr Mechanikus Pinzger das Techniſche der Ein⸗ — — — — ſ—ſ—— Ü—-— — 
zur Befepung, alt kommen folgende Stelen] N aichteng ae eile ? a 


= u 
Ge lfigentenftee mit einem jährlichen 


bon 800 Thlr. und freier Mob: 


A 
I Stellen für wiffenfcaftlige Lehrer, von 
a die eine mit jährlich 600 Thlr., die 
Geht erden mit jährlich 500 Thlr. an⸗ 
nd. 
930 Sele eines techniſchen Lehrers mit 
A) die S br. jährlihem Gehalt. 
i40 Stelle eines Schuldieners mit 200 Thlr. 
Die Ge Gehalt und Bu 5 
rung von tatholz wird in 
Aus ich geſtelt. > wutathed wi 10 
8 trigent muß berechtigt fein, auch in 
den oberſten Klaſſen der Waben Unter⸗ 
Haff hen en zu dürfen, namentlich in den 
die 


N] 
Anſtalt 
rt 


err Dr. G. Reichel, Schuhbrücke 59, iſt täglich von 8—9 und von 2—3 Uhr 
für Kranke, welche derartige Bäder gebrauchen wollen, zu ſprechen. 
Den Herren Aerzten ſteht die unentgeltliche Benutzung der Bäder zur Ueberzeu⸗ 
empfiehlt: 


gung ee derſelben frei. Georg Petzold. 

8 Sof, und — — Me Lane Kerne 1 0 
FF . . r. en alpumpen, e Röhren, üchenaus . 
Für Doctoren und Patienten gi e, Feuereimer, Sanffälduse, Spritzen, kleine und große. Waſſer⸗ 


conſtante Batterien mit Galvanometer von 8—100 Elementen,, a Element 20 Sgr., leitungen für Stallungen und Wohnhauſer werden von der Fabrik übernommen 


Gustav Wiedero, 


Breslau, Berlinerſtraße Nr, 59, 


on den ordentlichen Lebrern muß einer 
ven Bematifch gebildet fein, bei der Beſetzung 


ai ® Qualification Rückſicht i 
i genommen, die 
| Ser 


rieche i zu ertheilen, ſich auch an dem 
me, unteren Klaſſ ili lich 
muß er Pe aſſen zu betheiligen, endli 
das Orgelſpiel bei dem Gym⸗ 
Naftal-Gottegpjenfte übernehmen. ö 


* 
d 
fegt einen Civilverſorgungsberechtigten be: 


B 
8 Sten allen ihre re jen bis incl. 
uali „J. unter Beifügung ihrer 
r an uns Ki b 


2 agiſtrat. 


n d Auetion. 
PH fan , Septbr. c. im Stabt:Ger.- 
U qindenden Auction wird um 
amm 3, Septbr Hürdlerwagen und 1 Pferd. 


e ee ee in 1 . — und ausgeführt. [1571] 
roßer d arnte arbeiten ohne uren) u gewöhn — 
Kraft, ee Wee Erfabrungen conſtruirt, mit denen bereits wunderbare Euren bei Grünberger Weintrauben“, 
Gicht, Rheumatismus und Schlaganfällen gemacht find. (Eine Menge Zeugniſſe ber en 1 fehlt Bdt | Weinbergs⸗ 
ine: Kate amd den 5 17 gefälligen ang Pein Er 7257 in eien nde % Sir empfie tchermſtr. G. E. Piltzs Wwe., 17980 
. . mit de räpar ® . . . . . - 
ogne), owie Fabrik und Lager der 5 phyſikal. mathemat., optiſch. und medichnifeh- Beſtellungen und Geldſendungen erbitte franco, 5 
irren Ba 1c. [722] [2438] i | Ein Transport Kii f 0 
. f f Friſchmelkende Nezbrücher Kühe RS 
Th. Finger, Königl. Hof⸗Mechauiler und Optiker.“ u au 1 5 8 ai sum Berta KL 
— S TESTEN TE : zer Friedrich⸗Wilhelmsſtr. in Stadt Aachen. . f 
OSberhemden, unter Garantie des Gutſitzens, —— dle chemiſche Dängerfabrik zum Wat in plan 
ſe gt genau nach Maß und hält ſtets auf Lager S. Grätzer, Ring Nr. 4. [896] Geda ſtes Knoche 5 l und Sup erph 8 N f 
Zum Eiſenbahnbedarf, ür Fabrir und N", Gdimnfies Kuodenmehl u bepha 
Zum Eiſenbahnbedarf, für Fabrik und in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 1481] Louis Reines 
— . — —ů — — me 
| Kaundwirthſchaft 55 Ein Herrſchafts⸗Tauſch 
liefern wir Körbe und Kiepen aus Stuhlrobr, Leſekörbe 2 Dutzend 2 ö Thlr., Rohrbeſen Agentur⸗ und Commiſſions⸗ Eine Herrf 4 900. 
a Dutzend 2 Thlr. in guter Qualität, angemeſſen billig. Zugleich empfehlen wir unfere ud en Wehe aft Schleſtens von 400 Mor. 
r de Geſchäft in Pest ae e 
ehen zu Dienſten. 8 ; 
f welches ſich der b Referenzen erfreut, ſucht dert Morg. gut beſtandener t mit ſchö⸗ 
Calm & Ahlfeld [ii Vernburg a. S. u — —— ionsweiſen de ner Jagd, wäre wegen So ee Alter 
x . —ĩĩůĩůĩĩ ĩ — — f don Sabrits,Greugnifien e eohranten 70 Beſizers gegen eine Villa, oder 6 oe 
DEE” Harlemer Blumenzwiebeln mit Garantie, en ange, Sennen iu perlen. . eh 
in ſtarken Zwiebeln 12 Stuck Hyazinthen in 4 Hauptfarben 18 Sgr., in Prachtſorten mit Anton Steinbach in Belt, | Chiffre G. B. 87 in den Vrieftapen der Breds 
1 92550 Her bel bis 5 0 een 11 200 Crocus, e 3 — laut Preis⸗ Sedaſtianiplatz Nr. 2. lauer Zeitung. [797] 
ant. ebelnerde nebſt Einjegen in Töpfe gratis, Töpfe zum Engros⸗Preiſe.. 1 5 
Samenbandlung: N Nr. 1. eine Treppe, in der Wi lle e Mühlenverkauf. Geſucht 3000 Thlr. 
Alexander onhaupt, d. Jüngere . gatigt zu achten. % Meine zu Kusch een Jun Sreije Orotts zur Erweiterung eines beſtehenden Geſchäfts 


. ., m } kau gehörige, im beiten Zuſtande befindliche i d Grundſtücke. Re 

Nofengafie Nr. 19/20 ei, “tags 1 t Sera Den Herren Landwirthen offerirt unter Garantie des Gehalts: Winfmühle nebſt Wirthſchaft bin ich gefon⸗ ER — näherer Angabe N 
Del ae werden. ne Garten Co f 90 S 8 Kn | 3% % Stieftoff, 16— nen, fur 2500 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzabs bitte poste restante H. C. [2423] 
| er Act., Commiſſ, g Rat [ ne er 0 vhat (aus ochenkoh e), 18 % lösl. Phosphors. lung aus freier Hand zu verkaufen. 2213 er ̃ 
JJJVVVrJVJVVcVV%VCVVCCC%C%V%%%%/ ⁵ / te m us iin Berlin 
wäre ei erren Zimmermeifter | Ammoniat-Superpbo „mit 8 % Stickſtoff, 12.% löslicher Phosphorſäure, raße „wird die Güte haben, . 5 5 2 

dald wie = nötktefiliche Gelegenheit, ſich ſo⸗ Ammoniak-Superb osphat II., mit 4 % Sucha, 16 % löslicher Phosphorſäure, nähere Auskunft zu ertheilen. ’ Dies von allen in Berlin anweſenden 
lau, zu etabltren OGroßburg, Ke Wiesent enn mit Kali) zu Fabrſtpreiſen. [1569] | Koſchperndorf im August 1868. den ſtets beſuchte Etabliſſement iſt 1883 


unrd Sperling, Breslau, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 1. Franz Laake. jeden Abend mit Ball eröffnet. 


Ein Rittergut 


= 683) mit 1200 Meg. Areal, incl. 140 
rg, Wieſen, 750 Mrg. gutem Acker, Reit 
Buſch ꝛc., gutem Inventar, ſchönem Wohn⸗ 
hauſe, nahe der Chauſſee u. Stadt, 1% Stunde 
von dem Bahnhof, angenehm aglegen, iſt für 
77 50,000 Thlr. und 15—20,000 Thlr. Anzah⸗ 
2 lung zu verkaufen. Näheres durch O. v. Zer⸗ 
boni, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 29. [1639] 


Ein Rittergut 


(Nr. 435) mit 1420 Mrg. Areal, incl. 550 
rg. Raps: u. Weizenboden, 180 Mrg. ſchö⸗ 
ner Wieſen, 690 Mrg. Forſten mit einem ver⸗ 
käuflichen Holzwerth von über 40,000 Thlr., 
die Jagd von Rehen und Hirſchen ſehr ergie⸗ 
big. Inventar und Bauſtand ſehr gut; Ne⸗ 
ben⸗Einnahmen pro anno 1150 Thlr. Das 
Wohnhaus herrſchaftlich ſchön, im reizenden 
Park gelegen, enthält 10 Zimmer, 1 Saal; 
5 Minuten vom Bahnhof in nächſter Nähe 
mehrerer Städte, in reizender Gebirgsgegend 
Schleſiens belegen, iſt für 125,000 Thlr. und 
60,000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. Nä⸗ 
heres durch O. v. Zerboni, Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 29. 1638] 


Ein ſchönes Haus u. Garten 


in einem freundlichen lebhaften Städtchen 
Schleſtens, am Markt gelegen, worin ſeit 40 
Jahren ein flottes Materlalwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit einer ſtark frequentirten Wein⸗ 
ſtube, betrieben wurde, iſt Umſtände halber 
ſofort zu verkaufen. Anzahlung 3—4000 Thlr. 
Näheres bei N. u. A. Schebeler, Berlin, 
Neue Königsſtraße 40. 802 


N 


NW 


1 


Mir Gaftbof zur Preußiſchen Krone Ff 


in Altwaſſer, nahe am Bahnhofe ge⸗ 
legen, bin ich Willens zu verkaufen und wollen 
ſich darauf reflectirende gefälligſt an mich 
ſelbſt wenden. [2419] 
i. Schleſ. 


Waldenbur f 
Joh. Gallaſch, Gerbermeiſter. 


on einem ernſten Käufer wird ein Gut 
von 2— 300 Morgen mit 15— 20,000 Thlr. 
Anzahlung zu kaufen geſucht. RT 
Offerten bittet man fo bald wie möglich 
an die Expedition der Bresl Ztg. sub K. 66 
fr. einzuſenden, worauf Beſichtigung gleich 
erfolgen wird. 


Ein Gut 


von 520 Morgen mit durchweg kleefähigem 
Boden, nahe am Bahnhof einer Stadt gele⸗ 
gen, iſt mit vollſtändiger Ernte bei 8000 Thlr. 
Anzahlung ſofort zu übernehmen. Hypothe⸗ 
ken feſt. Selbſtkäufer wollen anfragen unter 
H, V. 36 poste restante Breslau, 2430] 


Ein großes Grundſtück 
mit bedeutendem Ueberſchuß, in Mitten der 
Stadt, beſonders für Fabrikanlagen, Speicher ıc. 
geeignet, iſt bei ca. 12000 Thlr. Anzahlung 
billig zu verkaufen. Näh. unter poste rest, 
F. D, Agenten erbeten. [2424] 


Ein Ziegelei und Kohlen⸗ 
preſſerei⸗Fabrilgeſchäft, 


roßartig, mit beſten Maſchinen zur Maſſen⸗ 
abrication, unweit Magdeburg am ſchiffbaren 

luß, Taxwerth 80 mille Thlr., Familienver⸗ 
Falle halber zu verkaufen oder zu bertaus 
ſchen gegen ein 1 Gut, Fabrik oder 
Hausgrundſtück. Die überaus günſtigen Be⸗ 
dingungen unter §. 2450, durch die Annon⸗ 
een⸗Exped. von Rudolf Moſſe, Berlin, 
Friedrichsſtraße 60. [1380] 


Duc den Tod meines Mannes bin ich 
Willens meine ſeit langen Jahren mit 
Erfolg betriebene Gerberei, dicht am Waſſer 
belegen, im Ganzen und auch getrennt ſofort 
zu verkaufen. Dieſelbe beſteht aus Haus und 
Stallungen, vollſtändiger Gerberei und Loh⸗ 
mühle, dabinter gelegenem 
und Wieſen und circa 40 Morgen Acker. 
reis und Anzahlung mäßig. Nähere Aus⸗ 
uft ertheilt der Gutsbeſitzer Müller in 
Hochheim bei Bahn. [766 
Bahn in Pommern, im Auguſt 1868. 
Wittwe Spamer. 


Ein Gut, ganz iſolirt gelegen, 4 Meilen 
von Poſen, 160 Morgen incl. 30 Morg. 
Wieſen und 10 Morg. Hopfenbau. Wohnhaus 
neu maäſſiv, Wirthſchaftsgebäude neu Fachwerk, 
mit compl. leb. und todten Inventarium iſt 
bei Anzahlung von 45000 Thlr. zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei Kaufm, Teodozy Peiſſert, 


Eigarren⸗Geſchäft, Nitolaifte. 18 und 19. 


2 flotte 
Buttergeſchäfte 


in ſehr lebhafter Gegend in Berlin, mit guter 
Kundſchaft, ſind ſofort billig zu verkaufen. 
Gefäll. Offerten sub k 2587 befördert die 
Annoncen-Erpedition von Rudolf Moffe 
Berlin, Friedrichſtraße 60. [162 


ine Saugpumpe nebſt ftartem Schlauch, 
E faſt BR auf Karren Fein, iſt 927 
zu verkauſen Reuſcheſtraße 34. [1647 


Nur Herrenſtraße Nr. 26. 
Unter Garantie! 


Waſſerhelles unverfälſchtes Petroleum, 
Ligroine rauchfrei, billigſt bei 
* 


26! Herren ⸗Straße 26! 


Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 2% Sgr., ſowie alle Sor⸗ 
ten grünes und conſervirtes Obſt zu billi 
ſtem Preiſe vertauft 


— 


m 
_ 


Gentrifugal-Dampf- 
und Handspeise - Pumpen. 
Gebr. Pütsch, Berlin. 
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roßen Garten]! 


11621) [2437] 


Rob. Wenzel i. Grünbergi Schl. 


Achtung. 


Ein eg Bet mit Terrarium, 
enthaltend hunderte lebender Thiere, verbun⸗ 
den mit einer großen Naturalien⸗Ausſtel⸗ 
lung, beſtehend in einer ausgezeichneten 
Muſchel⸗, Sees, Landſchnecken: und Co⸗ 
rallen⸗Sammlung aus allen Meeren und 
Seen der Welt, ſowie einer ebenſo vorzüg⸗ 
lichen Mineralien-, Vögel“, Schmetterling ⸗ 
und Käfer⸗Sammlung, paſſend zu einem 
Muſeum, für Naturfreunde oder ſonſtige Per⸗ 
ſonen, welche ſich dadurch eine gute und 
ſichere Genen, beſchaffen wollen, tft wegen 
Ableben des Beſitzers billig zu verkaufen. 


Näheres in Dresden, Wallſtraße 
I. Etage bei A. Pollack. 


Nr. 1, 
[2440] 


Kragen, 


das Dtzd. von 1 Thlr. ab, find in allen 
Halsweiten wieder vorräthig in der 


ErftenBreslauer wache Sabrih 
H. Schlesinger & Co., 


Schmiedebrücke 4 Löwen, 1. Etage. 


Dr. Nega’s 
Tannin⸗Pommade, 


ſicheres Mittel, das Ausfallen und Er⸗ 
grauen der Haare zu verhindern, ſowie 
das Wachsthum derſelben zu befördern 

a Krauſe 7% Sgr. (1585 


Glycerin⸗Haarwaſſer, 
cCompoſition, ü 
das einzige bewährte Mittel, die jo lä⸗ 
ſtigen und den Haarwuchs hindernden 
Schuppen zu entfernen, a Flaſche 10 Sgr. 


R. Hausfelder's 


Parfümerie⸗Fabrik, Schweidn.⸗Str. 28, 
dem Theater ſchrägüber. 


Alle Sorten der beliebteſten 


Dinten, 


als: Bu- 3 1 in Fl. 
reau - und Archiv⸗Dinte 4170 
Sgr., (gleichzeitig als Dintenfaß zu ge⸗ 


1. 
Farbe; ferner: 
11s 0 Sar. Alizarin⸗Dinte, 
we Kanzlei: Comptoir⸗ 
Dinte sen Prima⸗Gallus⸗ 
Dinte bis 12 Sgr., in 


Sgr., desgl. in rother 


in Fl. v. 4% 
vorzüglicher Qualität, ebenſo die 


jeder Hand ir. neue Stahl⸗ 
feder, 


a Carton von 12 Otzd. 12% 
Sgr. empfiehlt: 1640] 
Odlg. 
in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


auptlager: 
Eduard Gross, 


100 Stück Viſiten⸗Karten, 
auf Glacee in Golddruck, a 15 Sgr., 
dito in Schwarzdruck, A 1244 Sgr., 
auf ff. Natur⸗Carton in Golddruck, 
a 177% Sgr., [1634] 

dito in Schwarzdruck, & 15 Sgr., 

fertigt binnen 15 Minuten: 

N. Gebhardt, Papierh., Albrechtsſtr. 14. 


Ein 7octaviger Mahagoni- Flügel 
neuester Construction, noch wenig ge- 
braucht, steht zum Verkauf: 
Albrechtsstrasse Nr. 41, 2te Btage. 


nn 


er L. Heidborn' 
tralſunder Spielkarten 


größte Fabrik Norddeutſchlaubs, 
u feinſtes, haltbarſtes img 


billigſtes Fabrikat. 


Dr. Oelfer's kin 
Paste-Binge 
befeitigen Hühneraugen und Ballen ꝛc. ganz 


ſchmerzlos und ohne Meſſer 


in bisher unbekannter Weiſe und empfiehlt 
dieſelben a Carton 7%, Sgr. Bel 


bog. Eduard Gross 


eslau, am Neumarkt Nr. 42. 


n ene Sardines 1 Phulfe 


Neue Scholten, Jäger⸗ und 
Matjes⸗Heringe 


beſter Qualität, bei 


Oscar Giesser, 


Junkernſtraße Nr. 33. 


St. Helena⸗Weizen. 


Das Dominium Zuzella offerirt St. He⸗ 
lena⸗-Weizen zur Saat, fre. 1 57 Gogolin 
in 5 mit 5 Sgr. über hoͤchſter Bres⸗ 
auer Geld⸗Notiz am Tage der Lieferung. 
Beſtellungen fre. per Poſtſtation Krappitz. 


Univerſal⸗Dinte 


3805 
Für Comptoirs 


empfehlen wir unſere aufs Dauerhafteſte 
und Sauberſte angefertigten [1632 


Geſchäfts⸗Bücher 


niedrigſten Preiſen, ſowie unſer Lager 


der verſchiedenſten 


Copirpreſſrn, 


a Stück von 2 Thlr. 5 Sgr. an. 


Heinr. Ritter & Kallenbach, 
Büttuerſtr. 7, Ecke Nikolaiſtraße. 


Yfustunft über verkäufliche Bauergüter im 
Kreiſe Hirſchberg, Hausverkäufe u. ver⸗ 
miethbare Wohnungen von 3 bis 6 Stuben 
in der Stadt Hirſchberg ertheilt auf Franko⸗ 
Anfragen M. V. in Hirſchberg poste rest. 


. Meubles⸗Verkauf. BU | 
Nikolaiſtraße Nr. 74 iſt ein Sopha, ein 
Spiegel mit Unterſatz und 6 Rohrſtühle von 
Mahagoni und eine Bettſtelle von Erlenholz 
bald zu verkaufen. 2378] 


61. Schuhbrücke 61. 


Petroleum⸗Lampen in größter Auswahl 
zu wirklich billigen Preiſen empfehlen: [2358] 


J. Wurm & Co., ae 
Amerikan. Waſch⸗Seife 


von friſcher 7 . die Hälfte an Zeit 
und Arbeit erſparend, empfiehlt in 1⸗Pfund⸗ 
Würfeln 3 Sgr., 12 Pfd. 1 Thlr., bei größer 
ren Quantitäten noch billiger, Secunda⸗Qua⸗ 
lität a Pfd. 2% Sgr., 15 Pfd. 1 Thlr. empfiehlt 


Hoͤlg. Eduard Gross 


n Breslau, am Neumarkt 42. 


Milchpacht. 


Auf den Dominien Logau und Schleſiſch⸗ 
augsdorf wird zum aldieen Antritt ein 
kilchpächter geſucht. 789 
Logau bei Lauban. Günther. 
Im Schloßgarten zu Gr.⸗Strehlitz ſind 


für dieſen Herbſt Ananas⸗Pflanzen zu bil⸗ 
ligen Preiſen abgebbar. 3 792] 


100 Stück Fruchtpflanzen, 
400 olgepflanzen, 
250 = indel. 


Sämmtliche Pflanzen find rein und kräftig. 3 


Das Dom. Zülzendorf dei Gnadenfrey 
hat verſchiedene ſehr zu empfehlende Sorten 
Saamenweizen diesjähriger Ernte von vor⸗ 
zügliher Qualität vom 1. September ab 
a pee chen gelb 
oologiſchen gelben, 
2) eaten meiden, 
rankenſteiner weißen. 
022325 K 8 


raf Sauerma. 


Flachwerk, Mauerziegeln ꝛc. 
ſtehen in hieſiger Siegelei zum Verkauf. 
Schloß Toſt, den 26. Auguſt 1868. 
Nentamt. 803] 


S Reit⸗ und Wagenpferd ſteht 
billig zum Verkauf. 801 
Gr.⸗Kniegnitz bei Nimptſch. Caſtelsky. 


Eine feine Familie 


(Provinzialſtadt) ſucht [1558] 


eine Gouvernante (jüd.), 


die in den Element.⸗Schulwiſſenſch., der franz. 
Sprache und weibl. Handarbeiten Unterricht 
ertheilen kann, event. auch muſikaliſch iſt. 
Bei a e Behandlung und guter 
Station 150 Thlr. Honorar. Offerten unter 
Chiffre O. Tell, Neuſtadt Oberſchl. poste rest. 


Eine deutſche Gouvernante 


wird zu Michaelis auf das Land geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten unter E. K. poste restante 
Brockendorf b. Haynau, (805 


Eine Familie auf dem Lande, in angeneh⸗ 
E mer geſunder Lage, ſucht 1—2 Mädchen 
im Alter von 9—10 Jahren zur Theilnahme 
am Unterricht einer Gouvernante in Penſion 
zu nehmen. Hietauf Reflectirende wollen ihre 
Adreſſe gefälkigft unter E. K. poste restante 
Brockendorf b. Haynau gefäligft abgeben. 


Fr eh le A — ae N r ER? 12 3 


Drainröhren aller Dimenſionen, 


1 
< LER Wi 
Eine Erzieherin; — E 
kath, Conf., musik, der franz. Spr. mächtig, | || Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. h 
mit sehr bescheidenen Ansprüchen, sucht ie g 
eine Stelle dureh Frau 0. Drugulin, Ring 29. Durch alle Buchhandlungen iſt zu 
e ee, bezieben: N ei 6 g 
empfiehlt Frau O. Drugu in, Ring 29. ie p. 
ine Gouvernante (moſ.) ſucht Stellung. Lenz uni t $ 
Off. Schmiedebr. 22, Kfm. Singer Breslau. G 1 1 e 
Für ein i [1637] 2 j 1 
Pofamentier-, Tapiſſerie⸗ 85 „Adolf Wer duscht 
oder Leinen ⸗Geſchäft inia r eg 12 Sor. 2 


kann eine gewandte Verkäuferin, Tochter 
achtbarer Eltern, nachgewieſen werden. 
Näheres durch Herrn 
Ad. Kemmler, 
Schweidnitzerſtraße (Meerſchiff). 9 


5 iſt, findet 
3 m 1. October ſucht eine Dame m. guten] guten Geha 
Empfehl. (Tochter eines Arztes) Stellung 
zur Stütze der Hausfrau und Beaufſichti⸗ 
gung der Kinder, oder auch ſelbſtſtändigen 
Leitung eines Hausſtandes, oder auch in ein 
anſtänd. Geſchäft. Hohes Geh. w. nicht be⸗ 
anſprucht. Gefäll. Offerten werd. sub Chiffre 
H, R. poste rectante Krojanke W.⸗Pr. erbeten. 


Ein gewandter Commis, 


gegenwärtig noch in Stellung, der polniſchen 
Sprache mächtig, vertraut mit allen Arbeiten 
in einer Specerei⸗, Wein⸗, Cigarren⸗ und 
Producten⸗Handlung, der auch im Stande iſt, 
kleine Geſchäftsreiſen zu unternehmen, ſucht 
vom 1. October anderweitig engagirt zu wer⸗ 
den. Gefällige Offerten beliebe man unter 
der Chiffre F. S. 80 poste restante Gleiwitz 
einzuſenden. 
Ein junger Mann, der bis jetzt im Poſa⸗ 

mentiers, Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft conditionirt hat, gegenwärtig activ 
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht 
per 1. October anderweitige Stellung. 
Briefe werden unter 6. H. poste restante 
Breslau erbeten. 


Tinßtige Verkäufer geſucht für ein erſtes 
Modewaaren⸗Geſchäft Breslau's. Offer⸗ 
ten unter M. 8. 10 Breslau. ° [2436] 


Stelle⸗Geſuch. 
Ein junger Mann, bereits ſeit 
7 Jahren in der Weiß, Band-, 
Poſamentier- und Wollwaaren- 

branche aetiv — wünſcht in 
einem ähnlichen Engros⸗ und 
Detail-Geſchäft als Expedient 
reſp. Correſpondent per 1, Oe⸗ 
tober c. anderweitig — am lieb⸗ 
ſten in Breslau — Stellung. 
Gefällige Offerten werden un⸗ 
ter Chiffre A. S. 50 poste 
restante Frankenſtein i. Schl. 
erbeten. . s - [813] 


Ein Spererift 
chriſtlicher Confeſſ., der der polnischen Sprache 
und einfachen Buchführung mächtig u. außer⸗ 
ordentliche Zeugniſſe beſitzt, kann per October 
placirt werden bei 1646 
J. Cohn, Langendorf O / S. 


in mit dem Fabrikweſen vertrauter routi⸗ 


— 


Ein junger Mann, welcher mit Verauche 
en und Berechnen von Bauwerken Leman 

1 5 bei mir gegen einen IT 
t, Defihäftigung, (239) 
Oels, den 26. an 1868, 


8 . 
Nauſchning, un 


Für das Rentamt der Herrſchaft Kle 
Oels wird zum 1. October d. J. ein 
wandter, unverheiratheter Hilfsarbeiter 0 
Regiſtratur und Polizei⸗Verwaltung gend 
Gehalt, bei freier Station, 120 Thlr. jährlich 
Schriftliche Meldungen, unter Beifügung d 
eugniſſe, find dem unterzeichneten Güte 
rector einzuſenden. 85] 
Klein⸗Oels bei Ohlau, den 24. Auguſt 189 
v. Ferentheil. 


in Ober⸗Inſpector für Pommern finden 

> pro 1, Oct. oder Martini d. J. Stell” 
mit 1000 Thlr. in Gold Gehalt, 24, pCt. Tau 
tieme und freie Station gegen Einſendung d A 
Zeugniß⸗Copien, desgl. 2 Inſpectoren MU 
250300 Thlr. Salair für die Prov. Sachſel 
durch C. A. Hofmann, Halle a. S., Kl. Ulxich 
ſtraße 26. [790 


Ein orbentliher und fleißiger 


| [1565] 
Seifenſieder⸗Ge 


See 
findet ſofortige dauernde Arbeit bei 
A. Germ in Beuthen OS. 
Jr einem Deſtillatſons⸗Geſchäft findet eu 
junger Mann (Chriſt), der auch im De, 
tail⸗Verkauf tüchtig, der polnischen Sprache 
mächtig, bald oder pro 1. October d. J. gün 
ſtige Stellung. [2112] 
Offerten poste restante B. 500 Krotoſchin. 


Ein junger Mann aus anſtändiger Famil! 
der die oberen Klaſſen eines Gymnaſtum 
abſolvirt hat, wird für ein größeres Getreide 
geſchäft Thüringens geſucht. . 

Bei jähriger Lehrzeit wird im Hau e Woh⸗ 
nung und Station gewährt. Selbfigeſchrieben 
Adreſſen beliebe man unter Chiffre A. Z. pose 
restante Erfurt zu ſenden. 17431 


Fur mein hieſiges Geſchäft ſuche ich 3 
ſofortigen Antritt einen Lehrling, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, del 
polniſchen Sprache mächtig, von angenehmen 
Aeußeren und 14 bis 15 Jahre alt. I 
B. Luft, Peiskretſcham. 
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Die ſeit einigen zwanzig Jahren 

Herrn C. A. Pugſchke innegehabter 
Localitäten in Leipzig, Brühl 70, 
gegenüber der Reichsſtraße ſind vom 
J. September 1869 ab zu vermiethen. 
Näheres im Hauſe ſelbſt, 3. Etage. 
1627 S. Loewengard. 


in mößk. und ein unmobl. Zimmer, Ic 
Eing, hell u. geräumig, in der Nähe des 


nirter Kaufmann, nöthigenfalls cautions⸗] Theaters, find zum 1. Sept. d. J. zu verm⸗ 
fähig, ſucht Stellung zum J. September d. J.] Neue⸗Schweidnitzerſtr. 13, 2. Etage links 
Offerten sub A. 64 in der Expedition der 


Breslauer Zeitung erbeten. [1623] 


Lung Da chinen⸗Ingenieur 


ucht Stellung P. P. poste rest. Cöſel. 


— . — nn nn — — 


Din vereideter Feldmeſſer ſucht Beſchäfti⸗ 
ve Franco⸗Offerten im Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung unter M. 6. 65. [2441] 


Ein geübter Copiſt 


findet ſofortige Beſchäftigung im Comptoir 
[2443] 2 ; Tauenzienplatz 12. 


Wedau den ce 4 Fate werden 
gewaſchen, gefärbt; auch ſte 
da eine Kirſchbaum⸗Commode zum Ver 2 


E ne Wohnung, 3 Tr., pr. 1. Oct. zu verm 
Nikolaiſtr.⸗ und Neue⸗Weltgaſſe⸗Ecke 15. 


Königs Hotel, 


33. Albhrechts- Strasse 88. 
empfiehlt ich geneigter Beachtung ganz ergebenfl: 


26. u. 27. Auguſt Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U 


— 10 T e · dd ern mu - 


5 2 — ——ö d — — — 

Ein junger Mann, der ſchon fünf Jahre im] Luftdruck bei 0° 335700 334/86 3347734 
„Holz⸗Geſchäft fungirt, ſucht bald oder] Luftwärme + 10,9 +90 + 16,0 
per 1. October eine Stelle in ſelbiger Branche] Thaupunkt ＋ 7,0 4 662 +49 
oder auch als Verwalter irgend einer Nieder: | Dunſtſättigung 72p&t. 79pCt, 40pCt. 
lage. Einige Caution kann auf Verlangen] Wind NWᷣ̃ 0 NE 0 Sl 
geſtelt werden. Gef. Offerten Lit, P. P. po-] Wetter heiter wolkig wolkig 

ste restante Fraustadt werden erbeten. [2439] ] Wärme der Oder + 12,0 


t 
$ 
Breslauer Börse vom 27. August 1868. Amtliche Notirungen. | Preise der Kerention, 
— — —ͤ —T.＋——ü—ũ—— EEE EEE. an nn — f 
R. Oderufer ..|b 192% B. Krak.08.Pr-Ad | — Teststellunges den poltz. Gommlasien ZI | 
inländische Fonds Märk.-Posener ß — Oest. Nat.-Anl.[ß5 — (Pro Scheflel in Silbergr.) 1 
und Neisse-Briegerl44| — do. 606rLoosel5 | — Waare feine mittlo ord. 
etnenbahz-Prloritsten, Geld Wilh.-Bahn 4 2 do. 64er * Weizen weiss 85 —90 82 78-807 f 
and Papiergeld do. 4 — pr. St. 100 60 — do. gelber 82-83 80 747 | 
? 11081 8 do. Stamm!ö-| -— Baier. Anleihejd | — Roggen, 6869 66 6 64 | 
Tepe 2 406 0 . do. do. 4 — Lemberg-Czernowitzer 723 bz. Gerste 59.60 57 55-561 ı 
to. do. 40.96 B. Ducaten 97 B. Diverse Aotier, 3 27 25 36—37 35 8 
do Anleihe 88 ö. Lonisdor 11 6. Bresl, Gas-Act ß — eee 
St-Scholdsch 3088 B- Russ. Bank-Bil!83} bz, G. Minerva 5 371 B. Notirungen der von der Handels. 
Präm.-A v. 55[311120 B. Oest. Währnug 89-835 bz. G. Schl. Feuervrs. 4 — kammer ernannten Commission 7 
Brest. St -Obl. 4 ß A 1 Bchl. Zkh,-Act,. fr} — zur Feststellung der Marktpreier 
do. do. 43 944 8 Eisonbahn-Stamm-Aotien. do. Bt.-Prior. 4 ll — von 1 
Pos. Pf. (alte) 4. — Freiburger . 4 17 bz. B. . R d Rü bse 
do. do. 22 975 ba. Neisse- Briegerſa di. 3 Bank 1 137 B, 8 £ . 1 
do, (neue) 4 857 G. Ndrschl.-Märk (44 — est. Credit. . 5 | 94 B. Pro 150 Pfd. Brutto in Bilbere «| | 
91 — — nn nn | 
o en a Bi werder dene Wer Babes. 108 68 1 
do. Rustical. 4 901 B. Op ein.-Tarn. 5 81 E. Auster d. 250 fl. RS, — Sommer- Rüben . 
do. Ffb. Lit. B. 4 — k. Oderaſer.-B. 5 814-4 ba. B. do. 250 fl. en — Dotter ei 
10. do. Bl — . Wilh. Bahn 4 1181-13-34 bG, ieee — REN 11 
en Warsch.-Wien]. |... Lond. 1 L. Str 8 — Sündigung:preise | 
Posener do, 4881 B. pr. St. 60 K. 5 591 B. 2 IE de? für den 28 August 
8 Prov.-Hilfsk,i4 | — a TE EFT N, ars © e „ 66. \ 
— 'Ansiäadische Fonds Wien 150 fl. . 48 — Roggen 50 Thlr., Weisen 6 
Freibrg. Prior.j4 85 B. or \ do, do. 2 — Gerste 534, Hafer 485, Repr 82 
de. do. 441904 B. Amerikaner . e 751 8. Frankf. [00 fl. en — Rüböl 9% Spiritus 9. 1 
Obrschl 2 35/771 B. Per 8 Ar rer Leipzig 100 Th. n — 2 9 
do. 0. 4851 B. Poln, Pfandbr. Warsch, 908 R. F — 8 5 al 
4% 4. 462 ba. poln. Läqu- Sch. 4 360 ba. B. 8 g gore ots von ner Nee, 
do. do. 4491 bs, B. Krakau 08. 0 4 — Die Rörsen-Vommisslo: e 1% Git. 1 6 
! Auf mattere auswärtige Notirungen ' waren. österr, Effecten und Italiener niedriger, und 19,8 iR. 79 
das Geschäft war beschränkt, Fonds unverändert, = 


Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


